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Die Annäherung des neuen deutſchen Staates für die Geſammtheit der Einzelnen oder die Wohlfahrt des
an das antike Staatsideal.

(Aus Sachſen.)
Ganzen der Geſellſchaft da. Hierbei darf auch nach der antiken

Arnſch auung der Staat ſich nicht vor einem gewiſſen Ein-
Man kann nicht ohne Weiteres jede geſellſchaftliche greifen in die Sphäre des Privatlebens der Bürger

Vereinigung im Völkerleben der Geſchichte einen Staat
nennen. Die Frage nach dem Weſen und Ziel des Staates
at ſchon die antiken Philoſophen, namentlich Plato, leb
aft beſchäftigt. Dort war in den kleinen griechiſchenl ubſken gleichſam die erſte Urzelle oder der Keim alles

weiteren Staatslebens aus der Geſchichte entſtanden.
ierüber hinaus konnte natürlich auch das Denken jenes
hiloſophen ſich noch nicht za ſwe Jn einem gewiſſen

Sinne aber zeigt uns doch auch ſchon Plato den richtigen
Begriff oder das wahre Jdeal vom Staate. Auch der
neue deutſche Staat hat ſich mindeſtens nach einer
beſtimmten Richtung hin ſchon ſeit Friedrichs des Großen
Zeit dieſem Jdeale anzunähern begonnen. Vollkommene

ingebung des Bürgers an den Staat war an ſich das
einer ſolchen antiken Republik und es iſt eben

in dieſem Sinne Friedrich des Großen das Muſter und
Jdeal eines echten Staatsbürgers geweſen. Er war nicht
ein Eroberer aus perſönlichem Ehrgeiz und Egoismus wie
etwa Ludwig der Vierzehnte oder Napoleon, ſondern er
erkannte nur den natürlichen Beruf und den nothwendigen
Entwickelungskeim ſeines Staates und hat ſich
Förderung dieſer Aufgabe mit Aufopferung
ſeiner Bequemlichkeit und mit Hintanſetzung
ſeiner perſönlich idealen Intereſſen unterzogen.
ganzes Charakterbild in der Geſchichte iſt
ein vom echt antiken Geiſte erfülltes geweſen. Dieſe all
gemeine Coalition aber iſt dann weiter auch
ganzen neueren preußiſchen und deutſchen Staat überge-

gangen. i
hier eben nichts Anderes,
ſtrengen Hingebung und Unterordnung des Einzelnen unter
den Staat. Der Name Preußiſch iſt hier ebenſo ein be
ſtimmter Begriff oder politiſch militäriſcher Typus als im
Alterthum der von Sparta und Rom. Der Staat aber
d nach Plato auch umgekehrt die Aufgabe, eine große

nſtalt für die Erziehung oder allſeitige Ausbildung,
a giee und ſonſtige Wohlfahrt ſeiner Bürger zu ſein.
Au dieſes eben iſt ein Gedanke oder eine Anforderung,
der namentlich der neuere deutſche Staat durch Einführung
der allgemeinen Unterrichts, Dienſtpflicht und anderer Ein

Der Staat ſoll
nicht gleichſam nur ſeiner ſelbſt wegen da ſein oder in
richtungen vielfach nahe getreten iſt.

egoiſtiſcher Weiſe die ehrgeizigen und blendenden Ziele
äußerer Machtſtellung und Eroberung zum Schaden und
Nachtheil der Geſammtheit ſeiner Bürger verfolgen. Dieſes
iſt die falſche Stellung und Richtung des Staates die
ſich in der neuern Zeit, insbeſondere in der Politik
Spaniens Englands und Frankreichs gezeigt hat. Wie
der Einzelne für den Staat, ſo iſt auch der Staat nur
m--v-7 -J„ZJ„ -JV—

Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Flemming rühmte namentlich die reine, friſche Luft
und klagte über die Kloakenluft in Berlin, unter der er
ſehr gelitten hatte. Es war ihm dies doppelt unange
nehm, weil er die Berliner gern hatte, und beſonders gern,
weil Alle ſie ſchmähten.
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Nicht blos die Luft, ſondern der ganze Charakter der
Er meinte, eine Landſchaft nähme einen Monat oder etwas länger dort geweſen.“Gegend ſprach ihn an. ſchaſich doppelt ſchön aus von einem ſchnell dahin fahrenden

Wagen, der Einen nicht lange bei dem Einzelnen ver-
weilen ließe.

Jm Hauſe war Alles ſehr ſauber für den Empfang
des Fremden in Stand geſetzt. Die Tante hatte nicht
blos Wunder in Bezug auf das Eſſen gethan, ſondern
auch dafür geſorgt, daß Alles bereit war in dem Augen-
blick, wo der Wagen vor der Thür hielt. Die Mahlzeit
verlief zu aller Zufriedenheit. Das Einzige, was den
Gaſt unangenehm berührte, war ein ſtarker Zug, der von
einem großen Loche in der Wand, das zu irgend einem
unbeſtimmten Zwecke durchgeſchlagen und jetzt nur mangel-
haft mit Sackleinwand verdeckt war, ausging.

Nach Tiſch ſaßen die beiden Herren im Gartenſalon
und rauchten ihre Cigarre. Die Ausſicht war nicht be-
deutend, da der Garten lang, aber nicht breit war, durch
eine Pappelallee hindurch ſah man auf die Felder.

Es war die Rede von einem kleinen Ausflug ge-
weſen, den Harald Holſt unternehmen wollte, um ſeinem
Gaſt das Beſitzthum zu zeigen, aber dieſer Letztere be
eigte durchaus gar keine Luſt dazu, und ſo hatte man die
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Was wir das ſpecifiſch Preußiſche nennen iſt
als der antike Gedanke der

Nachdruck verboten

cheuen. Jn dieſer Beziehung haben ſich unſere deutſchen
Wege und Einrichtungen namentlich von der übertriebenen
Werthſchätzung und Feſthaltung des perſönlichen germa-
niſchen Freiheitsbegriffes bei den Engländern und Ameri-
kanern entfernt. Dieſes ganze angelſächſiſche Volksele-
ment befindet ſich in der günſtigen geographiſchen Lage,
nicht ſo wie wir auf eine ſtrenge politiſch militäriſche
Machtconcentration angewieſen zu ſein. Mit dem dortigen
Freiheitsbegriff allein kommen wir in unſeren Verhält
niſſen nicht durch und es wird ſich bei uns der Staat
nothwendig mit der Zeit immer noch anderen und tiefer

am Sonnabend nach längerer Debatte das vom Abgeord-
netenhauſe
Nothgeſetz zur ſchriftlichen Berichterſtattung an die Kom

in das Privatleben eingreifenden Aufgaben zu unterziehen
haben. Die Vereinigung der ſtarken und geſchloſſenen
Concentration mit der möglichſten Anerkennung der per-
ſönlichen Freiheit und Selbſtſtändigkeit des Einzelnen
wird als das allgemeine Ziel und Jdeal unſeres deutſchen

Unkerbringung verwahrloſter Kinder, in der vom
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung.
ung: Montag 12 Uhr; T.-O.: StempelſteuerNovelle,

Das germaniſche Mittelalter ſelbſt aber ent
behrte im Weſentlichen noch der ganzen Jdee oder Ein

ſteuer-Nothgeſetz an die von ihm eingeſetzte Kommiſſion
zum Zweck ſchriftlicher Berichterſtattung zurückverwieſen.
Hiermit iſt das Geſetz für dieſe Seſſion als geſcheitert zu

Staates bezeichnet werden müſſen. Das Eine iſt der an-
tike, das Andere der neuere oder germaniſche Gedanke
von der Stellung des Einzelnen zum Staat und zur Ge-
ſellſchaft.

heitsform des Staates im ſtrengen und eigentlichen Sinne
des Wortes. Es war dieſes ein großes Syſtem
mannichfach abgeſtufter ſocialer Unterſchiede und Glie-
derungen, welchem mehr noch der allgemeine Ein-
heitsgedanke der chriſtlichen Kirche als derjenige der welt-
lichen Ordnung des Staates zur Grundlage diente. Das
ganze Entſtehen des neueren Staates knüpft ſich vielmehr
im Weſentlichen an die allmähliche Befeſtigung der mo-
narchiſchen Gewalt in den einzelnen europäiſchen Länder-
gebieten an. Hier hat die Monarchie vorzugsweiſe nur
in Deutſchland ihre ganze Aufgabe und Stellung richtig
erfaßt und mit energiſchem Willen durchgeführt. Sie hat
ſich im Weſentlichen mit der ganzen Jdee des Staates

den Gemeinden große Vortheile und Erleichterungen ge
währen ſollte, zu Falle gebracht worden.

als der allgemeinen Anſtalt für die Wohlfahrt und innere
Ordnung des Lebens der Völker identifizirt. Nur dieſe
innere Geſchloſſenheit des Staates in ſich aber war die
Eigenthümlichkeit und der beſondere Vorzug jener Repu

regierung auf das Zuſtandekommen der Jagdord nungs-bliken des Alterthums, während unſer neueres ſogenanntes
demokratiſches Staatsideal auf einem vollkommenen Miß-
verſtändniß des ganzen Charakters und Weſens unſerer
antiken Staatsidee beruht. Nur nach jener Richtung hin
können wir uns die alten Staatsgedanken zum Muſter
nehmen. Alles das, was jetzt Staatsſozialismus genannt
wird, iſt nur eine Fortſetzung des Werkes Friedrichs des
Großen und des ganzen Weges, welchen von da an die
weitere preußiſche und deutſche Geſchichte genommen hat.
Man braucht ſich nicht zu fürchten vor einer ſolchen Er
weiterung der Vollmacht des Staates und ſeines Ein-

„Aber, bitte, ſage mir,“ begann Flemming, „wie
weit iſt es nach dem Fährhof? Jch erinnere mich aus

meinem früheren Aufenthalt nicht mehr, wie groß die
Entfernungen ſind.“

„Nun, kaum anderthalb Meilen,.“
„Nicht mehr!“
„Willſt Du hinüber?“

wundert.
„Jch möchte den Ort eigentlich gerne wiederſehen.

Jch erinnere mich ſeiner noch gut aus alter Zeit, wo mein
Vater und ich den Kammerherrn beſuchten.“

„So wirklich. Nun hat ja die Wittwe nur den
Fährhof behalten; ſie und ihre Tochter ſind im Sommer

fragte Holſt etwas ver-

„Sie ſind dort geweſen
„Ja, ſie reiſten vorige Woche. Es wundert mich

nur, daß ſie es ſo lange aushielten. Die Wohnung, die
ſie ſich im Hauptgebäude vorbehalten haben, iſt in ſchlech-
ter Verfaſſung, und die alte Dame ſcheint ſchon ſehr
ſchwach zu ſein. Sie ging faſt niemals aus. Das Fräu-
lein dagegen ſtreifte viel in der Umgegend herum, und
meiſtens zu Fuß, was man hier nicht ſehr paſſend fand.
Es iſt übrigens ein hübſches Mädchen. Aber, wie ge-
ſagt, ich weiß eigentlich nicht, warum ſie hier draußen
auf dem Lande wohnen. Vielleicht thun ſie es nur, weil
es ihnen nichts koſtet.“

„Ja, da haſt Du wohl Recht, die Gegend dort bietet
nichts Beſonderes.“

„Du hatteſt doch Luſt, ſie wiederzuſehen
„Ja, aber ich dachte nicht, daß es ſo weit wäre.“
„Dann bleiben wir zu Hauſe. Ehrlich geſtanden,

halte ich es auch für ein zweifelhaftes Vergnügen, nach
dem Fährhof zu fahren. Die alte Dame wird auch bald
Unannehmlichkeiten dort haben.“

„Wodurch denn

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.
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Vor in die einzelnen privaten Sphären des Lebens.
ieſer Staat, wie wir ihn haben, iſt eben nichts anderes

als das einheitlich geordnete und geregelte Leben der Ge-
ſellſchaft überhaupt. Er iſt nicht etwas über uns, ſondern
nur ein uns ſelbſt umſchließendes Syſtem von Einrich-
tungen und Verhältniſſen. Dem Staat als ſolchen ausbloßen eingebildeten Parteiintereſſen Oppoſition machen zu

wollen, iſt jetzt bei uns eine einfache Verkehrtheit und es
kann nur durch ein einträchtiges Zuſammenwirken aller

weitern Geſellſchaftskreiſe mit der Staatsgewalt das Wohl
des Ganzen oder des Vaterlandes wahrhaft gefördert
werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Herrenhaus verwies in ſeiner 15. Sitzung

ſogen. Kommunalſteuer-zurückgelangte

miſſion zurück, und genehmigte dann, nach Erledigung
einiger Rechnungsſachen, den Geſetzentwurf, betreffend

Rächſte Sitz

Petitionen.
Das Herrenhaus hat alſo das Kommunal-

erachten. An dieſem bedauerlichen Ausgange iſt freilich
weniger das Herrenhaus Schuld, als vielmehr das Abge-

ordnetenhaus, welches mit der Berathung des gerade vor
drei Monaten vorgelegten Geſetzes zu lange gezögert und
es ſchließlich mit einer ganzen Reihe von Aenderungen ver-
ſehen hat, welche es dem Herrenhaus nicht möglich machten,
den Gegenſtand binnen wenigen Tagen zu erledigen. An

dieſem Beiſpiel zeigt ſich, wohin die Amendirungsſucht
führen kann: es iſt dadurch eine dringende nothwendige,
gemeinhin ſogar als Nothgeſetz bezeichnete Vorlage, welche

Jn derſelben Herrenhaus- Sitzung gab der Mi-
niſter v. Puttkamer die Erklärung ab, daß die Staats-

Vorlage in dieſer Seſſion verzichte.

Das Haus der Abgeordneten berieth am Sonn-
abend in ſeiner 90. Plenarſitzung den Antrag des Abg.
Dr. Windthorſt, auf Vorlegung ei
entwurfs über die organiſche Reviſion der be-
ſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetzgebung. Nach-
dem der Antragſteller Dr. Windthorſt den Antrag ver-
theidigt, ſprachen gegen denſelben die Abgg. v. Eynern,

eines Geſetz-

Richter (Hagen) und Graf Limburg-Stirum, welcher

X ä„eäöä„»„ J ch———„Die Leute hier herum möchten gern das Privilegium
abgelöſt wiſſen, natürlich gegen einen Spottpreis und am
liebſten gegen Nichts ſo ſind ja die Leute. Einige
Schwätzer werden es ausſpeculirt haben und ſetzen es
nun den Anderen in den Kopf.“

„Es wäre ja ſchändlich, wenn ſie etwas erreichten,
die alte Dame würde ja ganz ruinirt werden.“

„Ja, allerdings würde es ſchändlich ſein, aber es hat
auch noch keine Noth. Es giebt doch auch Leute hier,
die auf Geſetz und Recht halten. Aber ſage mir, was
denkſt Du von meinem Beſitzthum, es iſt Alles nach dem
neueſten Syſtem eingerichtet, das ſage ich Dir im Voraus.“

„Ja, Du biſt ja Fortſchrittler auch als Landmann
geblieben, Du reformirſt allenthalben

„Natürlich.“

„Und es bezahlt ſich gut
„Das thut es wohl mit der Zeit.“
„So, ſo! alſo „wohl“ und „mit der Zeit“. Das ge-

nügt, ich wollte nur Deine Vertheidigung des Fortſchritts
hören.“

„Du biſt mit der Zeit noch nihiliſtiſcher geworden“,
entgegnete Holſt ernſthaft.

„Lieber Freund, nicht ein Bischen mehr als die Zeit;
ſie ſchreitet auch fort. Aber mißverſtehe mich nicht ich
habe durchaus nichts dagegen daß Du oder ein Anderer
für den Fortſchritt wirken. Eure Gründe finde ich ſehr
plauſibel, und es iſt ja jedenfalls offenbar, daß Du Dich
ſehr wohl dabei befindeſt. Du lebſt ja hier wirklich
idylliſch“ er wies mit der Hand zur Gartenthür hinaus
über die Felder hin.

„Sehr idylliſch“, ſagte Holſt, „aber ich weiß nur nicht
recht, was ich mit dem idylliſchen Leben anfangen ſoll.

„Das findet ſich ſchon. Dreißig und einige Jahre
alt, unverheirathet, vermögend, Reformator, von guter Ge
ſundheit denn bis jetzt haſt Du Deinen Magen noch
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letzterer folgende vom Abg. v. Rauchhaupt beantragte
Reſolution befürwortete:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: JnErwägung, daß in der vom Hauſe der Abgeordneten vom
25. April 1883 gefaßten Reſolution die königliche Staats
regierung bereits aufgefordert iſt, ſobald es die mit der
Kurie ſchwebenden Verhandlungen, ob erfolgreich oder nicht,
angezeigt erſcheinen laſſen, einen Geſetzentwurf vorzulegen,
welcher eine organiſche Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetze
enthält; in fernerer Erwägung, daß dieſer Zeitpunkt nach
der Erklärung der Staatsregierung noch nicht eingetreten
iſt, geht das Haus über den Antrag Windthorſt zur Tages
ordnung über.“
Der Miniſter v. Goßler erklärte: die Regierung

e den Zeitpunkt, mit einer weiteren r auf
ieſem Gebiete vorzugehen, noch nicht für gekommen und

er könne auch keine Erklärung abgeben, wann dieſer Zeit
punkt gekommen ſein dürfte. Die Stellung der Regie
rung ſei feſtgelegt in den bekannten Erklärungen. Die
Regierung halte an ihrem Programm in der Note vom
H. v. J. und an ſeinen Erklärungen feſt, daß ſie ihrer
Verantwortlichkeit ſich bewußt ſei und ſich freuen würde,
wenn der Zeitpunkt eintreten würde, wo ſie in Vereinigung
mit den Rednern des Centrums zu einer Reorganiſation
auf dem Gebiete der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung kommen
könne, und die Herren vom Centrum würden ſich ein
hervorragendes Verdienſt erwerben, wenn ſie dazu bei
trügen, den Boden hierfür zu ſchaffen. Nachdem die
Abgg. v. SchorlemerAlſt und Dr. Möller den Antrag
Windthorſt befürwortet, wurde die Diskuſſion ge
ſchloſſen; der Antrag v. Rauchhaupt wurde gegen die
Stimmen der Konſervativen abgelehnt, der Antrag
Windthorſt ſelbſt in namentlicher Abſtimmung mit 168
egen 116 Stimmen verworfen. Nächſte Sitzung:

ontag, 12 Uhr. Tagesordnung: Bericht des Geſammt-
vorſtandes über den Bau eines Geſchäftshauſes und
Petitionen.

Jn ihrer Sitzung am Sonnabend kam die Petitions-
Commiſſion des Reichstages nach dreitägiger Verhand-
lung mit der Durchberathung der bekannten Angelegenheit des
Herrn v. Carſtenn-Lichterfelde zu Ende. Beſchloſſen wurde,
dem Plenum Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen, da der
Beweis, daß der Bittſteller durch falſche Maßnahmen der Reichs
kriegsverwaltung in ſeinem Vermögen geſchädigt ſei (nach ſeiner
Behauptung um 1300000 Mk.) nicht erbracht ſei. Die Erörterung
des Falles im Hauſe wird der ſchwer verdächtigten und viel ge
ſchmähten Militärverwaltung Gelegenheit bieten, ihr Verhalten
jenügend zu rechtfertigen. Schon aus dieſem Grunde empfiehlt
ich der von der Petitionskommiſſion mit großer Mehrheit gefaßte
Beſchluß. Die Kommiſſion konnte das, ihrer Zuſtändigkeit nach,
nicht in poſitiver Form ausſprechen, da ſie nur die Aufgabe hatte,
die Behauptungen des Herrn Carſtenn einer ſorgfältigen Prüfung
u unterziehen. Mit der größten Beſtimmtheit aber darf ausge-ſprechen werden, daß es eben nur dieſer formale Grund war,

was die Kommiſſion gehindert hat, der Ueberzeugung Ausdruck
e geben, daß die Militärverwaltung in dieſer Angelegenheit nicht

er mindeſte Vorwurf trifft.

Die Londoner „St. James Gazette“ vom 17. Mai
meldet, das engliſche Kabinet habe nach wiederholten Be
rathungen beſchloſſen, zu einer Expedition nach Khartum
Vorbereitungen zu treffen und alles dazu Erforderliche
ſofort in Angriff nehmen zu laſſen. Die Truppen ſollen
geraume Zeit vor dem Monat Oktober, ſobald nur die
Gewäſſer des Nil das Paſſiren kleiner Dampfer geſtatten,
alſo ſchon gegen Ende Juli abgeſendet werden.

Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“
aus Kairo, vom 16. d. M., weigert ſich der Mudir von
Dongola den Rückzug anzutreten und erklärt, daß er
den Sudan werde wiedererobern können, wenn er Ver-
ſtärkungen erhalte. Die engliſche Regierung hat ihre Ein-
wendungen gegen die Entſendung egyptiſcher Truppen nach
Wady-Halfa zurückgenommen und wird daher ein Bataillon
des egyptiſchen Heeres mit engliſchen Offizieren dorthin
abgehen, ſobald ein anderes Bataillon, das heutigen
Sonntag Kairo verlaſſen ſollte, in Aſſouan eingetroffen
ſein wird.

Der „Oſſervatore Romano“ in Rom veröffentlicht
unterm 17. Mai ein Motu proprio des Papſtes an
den Archivar des päpſtlichen Stuhls, Kardinal Hergen-
röther, betreffend die Errichtung einer beſonderen Lehr-
kanzel für Paläographie und vergleichende Ge-
ſchichte bei den vatikaniſchen Archiven.

Aus Paris wird vom 17. d. M. gemeldet: Der
franzöſiſche Deputirte Laroze iſt an Stelle Margue's, derum ſeige Demiſſion gebeten hatte, zum Unterſtaatsſekretär

im Miniſterium des Jnnern ernannt worden. Der
Miniſterrath hat den Betrag des für Tonkin zu fordern-
den Kredits auf 30 Millionen feſtgeſetzt; in dieſer Summe
ſind die Ausgaben für die Herſtellung des neuen Schiffs

a an nenC n m

nicht ruinirt das ſind Factoren, mit denen Jeder etwas
machen kann, wenn er nicht ganz beſonders unpraktiſch iſt.“

Der Andere zuckte die Achſeln. „Etwas daraus zu
machen, ja, das iſt ein Räthſel. Wenn ich nur wüßte,
was ſelbſt aus dem Jdylliſchen. Jch fürchte, daß die
Landwirthſchaft, ſelbſt in ihrer höchſten Entwickelung, mich
nie zufrieden ſtellen wird. Jch fühle ſo großen Trieb in
mir, etwas im Leben da draußen auszurichten.“

„Aber was, nach welcher Richtung hin?“
„Es klingt gewiß ſeltſam, wenn ich Dir geſtehe, daß

ich es ſelbſt nicht weiß.“
„Du weißt es nicht?“
„Nein! Frage mich, ob ich wirken möchte als Maler,

als Landmann als Menſch ja vielleicht ſogar als Pre-
diger, und ich könnte zu Jedem Ja und Nein ſagen.“

„Weißt Du, worin Dein Unglück beſteht? Du kennſt
doch die Geſchichte von der dreißigjährigen Frau, von der
Kriſis, die ſie durchmachen ſoll. Die Männer haben als
Männer eine ähnliche, nur kommt ſie etwas ſpäter und
darin biſt Du befangen.“

„Du ſprichſt ſtets in Aphorismen.“
„Verſpotte ſie nicht, von jeder hellen Wahrheit iſt es

die beſte. Uebrigens kannſt Du Dich darauf verlaſſen,
daß ich Recht habe, wenn Du nicht etwa verliebt biſt,
dann ließe ſich die Sache anders erklären.“

Harald erröthete etwas, ſagte aber nach kurzem Nach
denken: „Nein, nein.“

„Nun, dann iſt nur die erſte Erklärung möglich.
Aber es iſt ein Uebergang den Du bald durchgemacht
haben wirſt.“

(Fortſetzung folgt.)

materials, das zur Erforſchung des Delta nothwendig iſt,
mit inbegriffen. Für e ſoll, wie neulich ver
lautet, ein Kredit von 4 Millionen gefordert werden.

Dem Pariſer „Temps“ zufolge hat Herr v. h
den Botſchaftern und anderen europäiſchen Notabilitäten
ſoeben einen Auszug aus dem Bericht vom 15. Mai 1860
mitgetheilt, um am Vorabend der Konferenz an den uni-weſelen Charakter des Suezkanals zu erinnern. Wie
daſſelbe Journal erfährt, geht der Entwurf betreffend die
Reviſion der r e vor Allem dahin, aus der Ver
faſſung das SenatsWahlgeſetz zu entfernen, um ſodanndies Geſetz durch eine einfache geſetzgeberiſche Maßregel

ändern zu können; ebenſo wolle man den Verfaſſungs
artikel bezüglich der öffentlichen Gebete beſeitigen.
Das „Journal des Débats“ verſichert, die Verfaſſung werde
auch in der Richtung abgeändert werden, daß eine Re
viſion ſich künftig nicht mehr auf die Regierungsform er
ſtrecken könne.

Aus Petersburg wird durch ein Regierungs Com-
muniqué vom 17. d. M. mitgetheilt: Nachdem der Aus-
ſchuß der Kochanowſchen Kommiſſion die vorbereitenden
Arbeiten zur Reform der Lokalverwaltung beendet
hat, wird im Herbſte das Plenum der Kommiſſion zum
Zweck der Zuſammenſtellung der hierauf bezüglichen Ge-
ſetzentwürfe zuſammentreten aus dieſem Grunde wird die
frühere Zahl der Kommiſſionsmitglieder um fünfzehn ver-
mehrt werden und zwar aus den Gouverneuren, Adels-
n und Landſchaftsamtspräſidenten.

ie der Zeitung „Kawkas“ in Tiflis aus Askhabad
vom 16. d. M. gemeldet wird, iſt unter den zahlreichen
Deputationen der turkmeniſchen Nomadenſtämme,
welche zur Anbietung ihrer Unterwerfung unter das
ruſſiſche Szepter eintrafen, in Askhabad in der Charwoche
auch eine Deputation der in der Stärke von 10000 Ki-
bitken nächſt der Grenze von Afghaniſtan anſäſſigen Saryk-
Turkmenen erſchienen, um die Ankunft des Fürſten Don-
dukow zu erwarten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am Sonnabend
Vormittag Regierungsgeſchäfte, arbeitete dann Mittags

s v. Albedyll, und unternahm ſpäter eine Spazier
ahrt.

Die beabſichtigte Fahrt nach Potsdam zur Beſich
tigung des LehrJnfanterie-Bataillons hatte der Kaiſer
der vorliegenden dringenden Regierungsgeſchäfte wegen
um 10 Uhr wieder aufgegeben und mit ſeiner Stellver
tretung den Kronprinzen beauftragt. Dieſer beſichtigte
denn auch zur feſtgeſetzten Zeit das genannte Bataillon
bei den Communs und kehrte hierauf nach dem Neuen
Palais zurück, wo um 2 Uhr anläßlich der voraufgegange-
nen Beſichtigung ein größeres Mahl ſtattfand.

BVer Kronprinz nahm geſtern in Spandau mit
dem Prinzen Heinrich das im Bau begriffene Fort auf
dem Hahnenberge in Augenſchein und kehrte dann nach
dem Neuen Palais zurück.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am Sonn
abend Nachmittag wieder von hier abgereiſt, wie es heißt,
nach Friedrichsruhe.

Als Graf Moltke am Freitag Unter den Linden
ging, begleitete ihn eine ſo große Menſchenmenge, daß ein
berittener Schutzmann den allzu großen Andrang abzu-
wehren unternahm. Ein beſonders zudringlicher Junge
ging dem Feldmarſchall ſtets dicht zur Seite, ſo daß dieſer
endlich mit dem Finger drohte und ſich mit dem Jungen
in ein kurzes Geſpräch einließ. Dadurch wurde die
Menſchenanſammlung noch größer, und Moltke entzog ſich
ihr nur dadurch, daß er in einen Laden eintrat. Sofort
war auch ein Schutzmann zur Slelle und wollte den
Jungen arretiren. Dieſer erhob jedoch ein ſolches Geſchrei,
daß Graf Moltke wieder erſchien und den Gefangenen
befreite. Als Schmerzensgeld drückte er dem Jungen auch
noch ein Geldſtück in die Hand, mit welchem dieſer froh
von dannen zog. Man ſollte gegen dergleichen Ungezogen-
heiten ſeitens des Pubikums gebührend einſchreiten.

Oberlehrer Dr. Püſchel vom Berliner Friedrichs
gymnaſium, ein vielverſprechender Gelehrter, alter und
neuer Philologe, zugleich Lehrer an der vereinigten Artil-
lerie- und Jngenieurſchule, iſt auf einer Studienreiſe zu
Nauplia in Griechenland am Typhus geſtorben. Auf die
Nachricht von ſeiner Erkrankung eilte ſeine Gattin in Be
gleitung eines Arztes an ſein Krankenlager; während ſie
ſich aber noch auf der Reiſe befindet, iſt in Berlin bereits
die telegraphiſche Nachricht von ſeinem Tode eingetroffen.

Herbe Flitterwochen folgen auf die Trauung,
welche, wie wir kürzlich berichteten, jüngſt im Gerichtsge-
bäude zu Moabit zwiſchen zwei Unterſuchungsgefangenen
vollzogen wurde, denn die Neuvermählten haben dieſelben
im Zuchthauſe zu verleben. Er und ſie wurden geſtern
vor die II. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. ge
führt, um ſich wegen einer ganzen Reihe von Diebſtählen
und Betrügereien zu verantworten. Beide Angeklagte, der
Maler Max Kroé und ſeine jetzige Ehefrau, die frühere
Schneiderin Martha Hellwig ſind vielfach vorbeſtrafte Per-
ſonen. Das Gericht verurtheilte daher dieſelben zu vier-
jähriger Zuchthausſtrafe.

Eine koſtſpielige Schwurgerichtsſeſſion iſt die
diesmalige für den Oberſtlieutenant a. D. Schrader in
Berlin, der, weil er trotz Ablehnung ſeines Urlaubsgeſuchs
wegen dringender Familienangelegenheiten, wiederholt eigen
mächtig den Sitzungen fern geblieben war, am Freitag

auf Antrag des Staatsanwalts abermals in eine Geld-
ſtrafe von 300 Mk. genommen wurde, ſo daß die Summe

der von ihm zu zahlenden Strafgelder bereits 1300 Mk.
beträgt.

Die unerquickliche Verehelichungs- Angelegenheit
des Großherzogs von Heſſen ſucht man von ultramon-
taner Seite, wie der „Nat. Ztg.“ aus Darmſtadt ge
ſchrieben wird politiſch auszunutzen. Dieſe Verſuche
wenden ſich hauptſächlich gegen die den Ultramontanen
höchſt unbequeme Perſönlichkeit des Staatsminiſters vonStarck. Man wird daher doppelt gut en in der Be

urtheilung der Vorgänge am dortigen Hofe und der Austheilung der Verantwortlichkeit daſür ungemein vorſichtig

zu ſein. Mit höchſter Verwunderung ſpricht man an wohl
informirten Stellen von der Feinheit und dem Takte, mit

längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets, General

dem die Königin von England die v zu
behandeln wußte; ihrer feinfühligen und ſicheren Hand
er m t enrrzns der Verhältniſſe vor Allem
zu danken haben auf die man hier jetzt mit Sie hier jetz Sicherheit

Die Königin von Dänemark, ſowie der Heund die Herzogin von Naſſau ſind am Freitag n
in Schloß Rumpenheim bei Hanau eingetroffen.

Se k. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen
nebſt Gefolge iſt am Sonnabend Nachmittag um 5 Ühr
55 Minuten wohlbehalten in Petersburg eingetroffen, auf
dem Bahnhofe von den Großfürſten, den Spitzen der Be
hörden und dem Perſonal der deutſchen Botſchaft em-
pfangen. Der deutſche Botſchafter, Generallieutenant
v. Schweinitz, war dem Prinzen Wilhelm entgegengereiſt.
Die Begrüßung zwiſchen Se. k. Hoheit und den Groß-
fürſten war eine ſehr herzliche. Auf dem Perron des
Bahnhofs machte eine Ehrenkompagnie vom Sſemeonow-
ſchen Leibgarderegiment mit Fahne und Muſik die mili
täriſchen Honneurs. Se. k. Hoheit der Prinz fuhr ſodann
nach dem Winterpalais, wo ſein Abſteigequartier iſt. Die
Straßen, welche der Prinz paſſirte, ſind mit Flaggen ge
ſchmückt und ein zahlreiches Publikum begrüßte den hohen
Gaſt des kaiſerlichen Hauſes mit lebhaften Zurufen der
Sympathie.

Der König Alfons von Spanien iſt von dem
dreitägigen Fieber, an welchem er gelitten hat, einer Nach
richt aus Madrid vom 17. d. zufolge, wiederhergeſtellt.
Das Gerücht, wonach der König an Bluthuſten leide und
daß andere ernſte Symptome ſich zeigten, iſt vollſtändig
unbegründet.

Ein großes Unglück ereignete ſich am 8. d. in
einer Dynamitfabrik zu Ardeer in Ayrſhire (Schott-
land). Jn einer Hütte, wo 4 junge Mädchen mit dem
Füllen von Dynamitpatronen beſchäftigt waren, entſtand
eine Exploſion, durch welche die 4 Mädchen auf der Stelle
getödtet wurden. 3 benachbarte Hütten geriethen in Brand,
und eine Zeit lang wurde befürchtet, daß die Flammen
ſich über die ganze Fabrik ausdehnen würden. 6 Mädchen
verbrannten vor den Augen ihrer Arbeitgeber, die keine
Hilfe leiſten konnten; von den in den 4 Hütten beſchäf-
tigten 15 Mädchen haben demnach 10 ihr Leben verloren,
während 2 ſolche Verletzungen davon trugen, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Obſchon 21 Centner Dynamit
explodirten, iſt der angerichtete Eigenthumsſchaden nur
unerheblich. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht er
mittelt. Die durch dieſelbe verurſachte Erſchütterung glich
einem Erdſtoß und wurde in den benachbarten Ortſchaften
verſpürt.

Das finanzielle Ergebniß der Feſte in Pompeji
zum Beſten der Verunglückten auf Jschia wird als ein ſehr
trauriges bezeichnet. Die Veranſtaltungen haben 113,000
Francs gekoſtet, aber die erſten beiden Feſttage haben nur
20,000 Fres. eingetragen, eine Summe, die zudem bereits
den ganzen Erlös der 20-Fres.Billete für alle drei Tage
enthält. Das unglückliche Ergebniß fällt um ſo ſchwerer
ins Gewicht, als die bedeutenden Koſten zur größeren
Hälfte aus dem Wohlthätigkeitsfonds des JschiaKomitees
beſtritten worden ſind.

Heinrich Schliemann iſt, wie bereits gemeldet,
von Athen wieder nach Tiryns zurückgekehrt, um die
Arbeiten, welche in der Zeit ſeiner Abweſenheit von
Dr. Doerpfeld geleitet wurden, dortſelbſt zu beenden. Als
Feld für ſeine nächſten Forſchungen hat er, wie der
„Nürnb. Korr.“ mittheilt, die Jnſel des Minotaurus, das
alte, ſagenreiche Kreta, erwählt.

Parlamentariſches.
Die Nachricht eines ſchleſiſchen Blattes, der Abg. Frhr.

v. Minnigerode werde bei den bevorſtehenden Reichstags
neuwahlen kein Mandat wieder annehmen und zwar aus
Gründen privater Natur, beſtätigt ſich, wie wir der „Poſt“ ent
nehmen.

Der national- liberale Parteitag in Berlin
zu dem etwa 500 Mitglieder erſchienen waren, wurde am
Sonntag Mittag um 12 Uhr eröffnet und konſtituirte
ſich unter dem Vorſitz des Abgeordneten HobrechtBerlin
als erſten, des Abg. Kiefer-Freiburg in Baden als
zweiten und des Abg. Oberſtlieutenant v. WolffStutt
gart als dritten Vorſitzenden. Nachdem Abg. Hobrecht die
Verſammlung begrüßt und die politiſche Thätigkeit, Ziele
und Aufgaben der Partei entwickelt, verlas Abg. von
Benda die nachfolgende Erklärung:

Die nationalliberale Partei hält an der Grundlage
des Programmes vom 29. Mai 1881 feſt; ſie ſteht in
unverbrüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich, ſowie zu der
ungeſchmälerten Aufrechterhaltung der durch die Reichs
verfaſſung verbürgten Rechte der Volksvertretung. Sie
wahrt ihre volle Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit nach
allen Richtungen hin; die Verſchmelzung mit anderen
Parteien iſt bei der gegenwärtigen Lage der Verhältniſſe
ausgeſchloſſen. Sie begrüßt mit lebhafter Befriedigung
die auf dem Boden jenes Programmes ſtehende Heidelberger
Kundgebung ſüddeutſcher Parteigenoſſen vom 23. März d. J.
Sie erblickt in derſelben und in dem Anklange, welchen
die Erklärung in den weiteſten Kreiſen gefunden, den er
freulichen Beweis für das in der Partei mit neuer Kraft
erwachte politiſche Leben und für die Entſchiedenheit und
Energie, mit welcher die Parteigenoſſen in die Bewegung
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen einzutreten ent
ſchloſſen ſind. Mit den nationalliberalen Landesparteien
Süddeutſchlands theilt die Partei die Ueberzeugung, daß
die Aufrechterhaltung des Geſetzes gegen die gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie zur Zeit noch
eine Nothwendigkeit war. Um ſo mehr erachtet ſie es
aber für geboten, die Reichsregierung in ihren auf die
Verbeſſerung der ſozialen Lage der arbeitenden Klaſſen

erichteten Veſtrebungen, vorbehaltlich einer ſorgfältigen
Prüftng der einzelnen Maßregeln, mit allen Kräften zu
unterſtützen. Sie wird vor Ällem dafür eintreten, daß
das Unfallverſicherungsgeſetz noch im Laufe dieſer Seſſion
zu Stande kommt. Sie erwartet ſeitens der Geſinnungs
enoſſen in allen Theilen Deutſchlands die gleiche Entſchiedenheit und jene, den Gegenſatz örtlicher Intereſſen

überwindende Einigkeit, welche den Erfolg verbürgt. Sie
fordert aller Orten die r auf, ſich zu ſammeln
und bei den bevorſtehenden Wahlen mit voller Hingebung
ihre politiſche Pflicht zu erfüllen.
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In der darauf folgenden Diskuſſion ſind Bennigſen iſt à la suite der erſten Batterie der reitenden Garde-
und Miquel als die Hauptredner zu bezeichnen, außer
denſelben ergriffen noch Kiefer (Baden), von Wolff
(Württemberg), Aub Bayern), Fries (Weimar) und
Genſel (Leipzig) das Wort. Die Erklärung wurde als
dann einſtimmig angenommen. Mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiſer ſchloß die Verſammlung gegen 4 Uhr.

Weitere Mittheilungen über den Gang der Verhand-
lungen behalten wir uns für die 2. Ausgabe vor.

Zum Wiener Theaterbrande
liegen noch folgende Nachrichten des „W. T. B.“ vor

Der Brand des Stadttheaters konnte erſt um 1 Uhr
Nachts gedämpft werden. Aus den im Parterre und dem
Zwiſchengeſchoß des Gebäudes befindlichen Geſchäfts
ſokalitäten, ſowie aus der Garderobe, den Bureaus und
Privatwohnungen iſt alles Werthvolle rechtzeitig in Sicher
heit gebracht worden. Die Privatwohnungen ſelbſt ſind
durch die Feuermauern und eiſernen Thüren, welche ſie
auf beiden Seiten von den Theaterräumen trennten, intakt
erhalten worden; das Jnnere des Theaters iſt in einen
Trümmerhaufen verwandelt, nur die Façade ſteht noch
aufrecht. Die eiſerne Courtine ſchützte den Bühneuraum
zwei Stunden hindurch vor den Flammen. welche ſich dort
erſt ausbreiteten, nachdem der Dachſtuhlfund die Courtine
eingeſtürzt waren. Es iſt konſtatirt, daß die Brand
meldung aus dem Theater 17 Minuten ſpäter erfolgte,
als das Aviſo ſeitens des Thürmers von St. Stephan
gegeben wurde. Schon vor 4 Uhr Nachmittags wurde
Brandgeruch verſpürt. Unter den verſchiedenen Verſionen
über die Entſtehungsurſache des Feuers gilt die als die
wahrſcheinlichſte, nach welcher das Feuer in dem unter
dem Dache befindlichen Malerſaale ausgebrochen iſt.
Außer ſämmtlichen Feuerwehren Wiens und der Vororte
waren alle disponiblen Polizeimannſchaften, nahezu 1000
Mann Trurpen, ſowie ein Theil der Juſtizwache aufge-
boten. Fünf Perſonen, denen die freiwillige Rettungs
geſellſchaft die erſte Hilfe leiſtete, ſind bei dem Brande
verletzt worden. Das Theater, welches bei der Com-
pagnie Franco-Hongroiſe mit 400,000 Fl. verſichert war,
ſoll, wie es heißt, nicht wieder aufgebaut werden.

Durch die polizeiliche Vernehmung des techniſchen
Theaterperſonals iſt als nahezu gewiß feſtgeſtellt, daß die
Nachläſſigkeit eines auf dem Luſtrebodenraume beſchäftigt
geweſenen Zimmermanns den Theaterbrand verurſacht hat.
Die beiden Dampfſpritzen ſind noch immer in Thätigkeit.
Der Miniſterpräſident, der Statthalter und der Prinz
von Koburg beſichtigten Vormittags den inneren Raum
der Brandſtätte.

die Feier der Großjährigkeits- Erklärung des Grofz
fürſten- Thronfolgers von Rußland

hat nach den vorliegenden telegraphiſchen Mittheilungenfolgenden Verlauf genommen: Prinz Wilhelm, welcher als

Abgeſandter unſeres Hofes wie wir ſchon an anderer
Stelle meldeten, am Sonnabend kurz vor 6 Uhr Nach-
mittags in Petersburg eingetroffen und in der herzlichſten
Weiſe bei ſeiner Fahrt nach dem Winterpalais von der
Bevölkerung der Hauptſtadt begrüßt worden war wurde,
als er in Begleitung des Großfürſten Wladimir im Winter-
palais angelangt war daſelbſt vom Kaiſer empfangen,
aufs Herzlichſte begrüßt und in ſeine Appartements ge
leitet. Hier empfing Prinz Wilhelm alsbald den Beſuch
ſämmtlicher hier anweſender Mitglieder des kaiſerlichen
Hauſes. Bald darauf begab ſich Se. K. Hoheit zur
Familientafel nach dem AnitſchkowPalais, woſelbſt die
Kaiſerin und die Großfürſtinnen verſammelt waren. Den
Ehrendienſt bei dem Prinzen hat Generalmajor à la suite
Graf Lambsdorff, die Ordonnanzen ſtellt das Petersburger
Grenadierregiment König Friedrich Wilhelm, deſſen Uni-
form Seine K. Hoheit bei ſeinem Eintreffen hierſelbſt
trug. Der Botſchafter, Generallieutenant von Schweinitz,
Generallieutenant von Werder und Graf Herbert Bismarck
et dem Prinzen Wilhelm bis Gätſchina entgegenge-
ahren.

Am Montag Morgen beſuchte der Prinz in aller
Frühe die Kirche der Peter-Paul- Feſtung und legte am
Grabe Kaiſer Alexanders II. einen Kranz nieder. Jm
Laufe des Vormittags machte der Prinz den Botſchaftern
ſemen Beſuch. Das Diner nahm der Prinz bei dem
deutſchen Botſchafter ein.

Am 12 Uhr Mittags erſchienen die Majeſtäten im
Winterpalais, woſelbſt Prinz Wilhelm von Preußen dem
Großfürſten- Thronfolger die Jnſignien des Schwarzen
AdlerOrdens überreichte. Alsdann erfolgte die Auf-
fahrt zur Feier der Großjährigkeits- Erklärung des Groß
fürſtenThronfolger. Nachdem das diplomatiſche Korps
und die übrigen geladenen Gäſte ſich in der Palaiskirche
verſammelt hatten, begaben ſich die Majeſtäten, der Thron-
folger un die fürſtlichen Gäſte, darunter die Königin von
Griechenland, die Großherzogin von MecklenburgSchwerin,
Prinz Wilhelm von Preußen, ſowie die Mitglieder der
kaiſerlichen Familie in feierlichem Zuge dorthin. Prinz
Wilhelm ging zwiſchen der Großfürſtin Xenia und dem
Großfürſten Wladimir. Hierauf leiſtete der Großfürſt
Thronfolger den Eid, treu zu bleiben dem Kaiſer und dem
Vaterlande und die geſetzliche Thronfolge- Ordnung zu be
wahren. Während der Eidesleiſtung ertönten 301 Kanonen-
ſchüſſe. Aus der Kirche begab ſich der Zug nach dem
St. Georgsſaale, wo der Thronfolger auf die Standarte
des Leibgardekoſakenregiments, deſſen Hetmann er iſt, den
militäriſchen Treueid leiſtete. Nach der ſei zogen
ſich die Majeſtäten und die fürſtlichen Gäſte in die inneren
Gemächer zurück. Der Thronfolger nahm inzwiſchen die
Glückwünſche der Großwürdenträger, der Generalität und
des Offizierkorps entgegen.

Der Kaiſer hat Se. K. Hoheit den Prinzen Wilhelm
von Preußen zum Chef des 85. Wyborgſchen Jnfanterie-

egiments ernannt. Letzteres hat fortan den Namen
Sr. K. Hoheit zu führen. Jn Wirballen war zum
Empfange Sr. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm als
Ehrenwäche eine Eskadron des kurländiſchen Leibdragoner
Regiments mit dem Trompeterkorps und der Standarte auf
geſtellt geweſen.

Die amtlichen Blätter bringen anläßlich der Feier
der Großjä rigkeitserklärung des GroßfürſtenThronfolger

ahlreiche Ran
ilitärs und Civilbeamten. Der GroßfürſtThronfolger

erhöhungen und Ordensverleihungen an

Artillerie-Brigade geſtellt, Großfürſt Nikolaus der jüngere
iſt zum Kommandirenden des Leibhuſarenregiments desKaiſers ernannt, Generallieuterant Orſchewsky iſt unter

Belaſſung in ſeiner Stellung zum Senator ernannt, der
Militär-Bevollmächtigte bei der ruſſiſchen Botſchaft in
Berlin, Flügeladjutant Oberſt v. Dohler iſt zum Genercr
major befördert, dem e Ra-) v. Plehwe ſt der
St. AnnenOrden erſter Klaſſe verliehen worden. Als
Gnadenbeweis gegenüber der geſammten Armee veröffent-
licht der „Regierungsanzeiger“ einen kaiſerlichen Tages
befehl, durch welchen die bisherigen Rangvorzüge bei denOffizieren der Spezialtruppen auf die Offiziere aller Trup

pengattungen ausgedehnt werden. Der Majorsrang wird
dadurch aufgehoben und avanciren künftig die Kapitäns
bezw. Rittmeiſter direkt zu Oberſtlieutenants. Die gegenwärtigen Majors ſind ſofort zu Oberſtlieutenants ernannt.

Die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ widmet dem
Beſuche Sr. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm von
Preußen einen äußerſt ſympathiſchen Begrüßungs-
Artikel und hebt hervor, die Reiſe des Prinzen

ehe über den Rahmen eines etiquettemäßigen Be-ſuches weit hinaus, ſie habe daher eine um ſo größere

Bedeutung für die Beziehungen Rußlands zu Deutſch
land und bilde ein Unterpfand für die auf lange Jahre
geſicherte Freundſchaft zwiſchen den beiden Nachbar-
ſtaaten. Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen
erwiderte im Laufe des Vormittags die Beſuche der Groß
fürſten.

cSokales.
Halle, den 19. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Verein der Aerzte im Regierungsbe-

zirk Merſeburg und im Herzogthum Anhalt wird,
wie wir hören, am Donnerstag den 5. Juni d. J. Vor-
mittags 10 Uhr im Auditorium der hieſigen mediziniſchen
Klinik ſeine Frühjahrsſitzung abhalten. Mehrere Vorträge,
ſo von Herrn Sanitätsrath Dr. Hüllmann und Dr. med.
Hertzberg hier ſind zu dieſer Sitzung angemeldet worden.

Mit circa 225 iſt am verfloſſenen Freitag der
Hausknecht Hermann Schaaf von hier ſeinem Brodherrn
durchgegangen. Sch. hatte den Auftrag erhalten, eine Partie
Möbel im angegebenen Werthe nach Giebichenſtein zu fah-
ren und von dem Empfänger gegen quittirte Rechnung den
betr. Betrag in Empfang zu nehmen. Dies hat Sch. auch
gethan, hat ſich aber dann mit dem Gelde aus dem Staube
gemacht und den leeren Wagen einfach in der Luiſenſtraße
ſtehen laſſen, wo derſelbe in der folgenden Nacht aufge
funden wurde. Sch. iſt ſchon einmal wegen Unterſchlagung
und Betrug mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft.

Der Arbeiter Rudloff von hier, Kuttelpforte
Nr. 2 wohnhaft, verheirathet und Vater von 4 Kindern,
verſuchte am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr auf der
Würfelwieſe ſeinen 2 Jahre alten Knaben in der Schiffs-
ſaale zu ertränken, wurde aber im entſcheidenden Augen-
blicke durch eine hinzuſpringende Frau, die dem liebloſen
Vater beherzter Weiſe in die Arme fiel und das Kind
entriß, an der Ausführung dieſer grauſigen That ver-
hindert. Auf den Hülferuf der Frau eilten 2 Männer
herbei, die den p. Rudloff feſthielten und der Polizei
überlieferten, während das gerettete Kind der Mutter zu-
geführt wurde. Eheliche Zerwürfniſſe und Nahrungs-
ſorgen ſollen nach ſeiner eigenen Angabe ihn zu dieſer That
getrieben haben.

Der Keſſelſchmied Carl Ronne von hier, ein vielfach
vorbeſtrafter gewaltthätiger Menſch, ſtieß bei der Arbeit in der
Wernicke'ſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt ohne weſentliche Ver
anlaſſung den mit ihm zuſammen arbeitenden Schmied Prill
aus Trotha von einem 3 Fuß hohen Gerüſt herab, ſo daß er
einen Armbruch erlitt. Ronne wurde Seitens des hieſigen
h e deshalb zu 1 Monat Gefängniß ver-
urtheilt.

Jn der Nähe der Jahnshöhle in Giebichenſtein
iſt am Sonnabend Abend von Gondelführern ein unbe-
kannter männlicher Leichnam unter dem dort lagernden
Floßholze aufgefunden worden. Die Verweſung der Leiche
war bereits ſo weit vorgeſchritten, daß ſich das Alter des
Mannes ſchwer beſtimmen läßt. Der Leichnam hatte
blondes Kovfhaar, einen etwas dunkleren Vollbart mit
ausraſirtem Kinn und war 1,72 m groß. Auf einem Leder
gurt mit Meſſingſchloß waren die Buchſtaben Ch. V. ein-
gravirt; vielleicht dient dieſe letztere Angabe zur Recogni-
tion der Leiche.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geftattet.)
Mötzlich, 18. Mai Unweit Mötzlich wurde

geſtern Abend in einer Ackerfurche eine mit 1 Zoll bedeckte
weibliche Kindesleiche gefunden. Dieſelbe war etwa 10
bis 14 Tage alt, gänzlich unbekleidet und ohne jegliche
äußere Verletzungen. Anzeige iſt der competenten Behörde
erſtattet und wird die Obduktion wohl ergeben, ob ein
Verbrechen vorliegt, oder ob das Kind eines natürlichen
Todes geſtorben iſt. Die Mutter des Kindes iſt bis jetzt
noch nicht ermittelt.

Querfurt, den 17. Mai. Der königliche Landrath
unſeres Kreiſes, Frhr. v. d. Reck, iſt von der zur Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit unternommenen Reiſe nun
mehr zurückgekehrt und hat die Geſchäfte am 14. d. wieder
übernommen.

X Schochwitz (Mangsfelder Seekreis), den 17. Mai.
(Ein harter Schlag) hat hier eine Anzahl Familienbetroffen, indem der Vetrteb hieſiger Kohlengrube, welche

der Fabrik Schwittersdorf gehört, eingeſtellt wurde,
da das Kohlenlager erſchöpft iſt. Dies iſt für die
bisherigen Grubenarbeiter inſofern ſchlimm, da dieſelben
zum größten Theile hier anſäſſig ſind, ſich aber weder
hier noch in der Nähe dauernde Arbeit für ſie findet.

Eisleben, 17. Mai. (Sterbekaſſen-Verein.) Geſtern
Abend iſt im Saale des Stadtgrabens der Sterbekaſſen-
Verein für Beamte definitiv gegründet worden indem die
Mitgliederzahl die zur Lebensfähigkeit des Vereins 100 ſein
mußte, bereits auf 150 geſtiegen iſt. Jn den Vorſtand wurden
gewählt die Herren Oberlehrer Mehliß, Rektor Ebeling,
Rendant Wicht, zu Stellvertretern Herr Paſtor Storch und
Herr Lehrer Fr. Richter. Außer dieſen wurde noch eine Re
viſionscommiſſion von 3 Herren und eine Begräbnißcommiſſion

Kwon 8 Herren gewählt.

O ZIörbig, 18. Mai. (Schützenfeſt.) Nach Pfin ſten
wird die hieſige n ger dem Vernehmen nach das
Jubelfeſt ihres 150 jährigen Beſtehens feiern. Liele
Schühengilden unſerer Provinz Sachfen haben hierzu Ein
ladungen erhalten. Jn erſter Linie werden die Schützen rps zu
Brehna und Schkeuditz als alte er rollzähli
erſcheinen. Die einleitenden Vorbereitungen zu dieſer Feier ſin
bereits im Gange. Hoffentlich wird ſchönes Pfincſtwetter die
Feſttage günſtig geſtalten.

y Von der UÜnſtrut, 17. Mai. erſ Hredenes.) Die in
den vergangenen Tagen aufgetretenen Gewitter haben in unſerer
Gegend keinen Schaden angerichtet, vielmehr in Folge des war
men Regens eine außerordentlich üppige Vegetation hervorge-
rufen. Das Korn ſteht ſchon in den Aehren; Spargel ſchießt
ſo üppig hervor, daß das Pfund nur mit 40 4 bezahlt wird.
Der Stand unſerer Weinberge, berechtigt ebenfalls zu den
beſten Erwartungen. Die Augen ſind ſchon weit entwickelt und
zeigen ſich an den meiſten Weinſtöcken am zweiten Blatte, was
als beſonders günſtiges Omen von den Winzern betrachtet wird.

Von der Vagabondenplage ſind wir ſeit Einrichtung der
heſreg fegungsſtativnen im Querfurter Kreiſe faſt vollſtändig

efreit.
Staßfurt, den 18. Mai. Zum Behufe der Anlegung eines

Bierkellers wurde der alte Tanzſaal der Lingener'ſchen Reſtaura
tion zu einem großen Theile ausgeſchachtet. Dadurch verlor die
Giebelmauer des daranſtoßenden neuen, jetzt noch im Ausbau
begriffenen Saales ihr Fundament und ſtürzte geſtern Nachmittag
plötzlich zuſammen. Da das Dach des alten Saales in dieſer
Giebelmauer eine Hauptſtütze hatte, ſo ſtürzte es zum größten
Theil mit in die Tiefe. Glücklicherweiſe konnten die im alten
Saale beſchäftigten Arbeiter ſich noch retten, und ſind Menſchen
leben nicht zu beklagen. Der Schaden dürfte ſich für den Bau
meiſter auf 3--4000 Mark belaufen, während den Beſitzer des
Etabliſſements durch Verzögerung des Neubaues indirekter
Schaden trifft.

Erfurt, den 18. Mai. (v. Kamptz Wie wir
bereits telegraphiſch meldeten, iſt am 15. d. Mts. der
Wirkl. Geh. OberRegierungsRath, RegierungsPräſident
v. Kamptz hierſelbſt im 74. Lebensjahre aus dieſer Zeit
lichkeit geſchieden. Wir entnehmen über die Perſonalien
des Dahingeſchiedenen der „Kr.-Ztg.“ Folgendes: Lud-
wig v. Kamptz, am 20. September 1810 geboren, war
früher RegierungsPräſident zu Köslin und wurde dann
als ſolcher zur Regierung zu Erfurt verſetzt. Als Capi-
tular und Senior des Domſtiftes zu Naumburg zum
Domdechanten des Stiftes ernannt, wurde er auf Präſen-
tation dieſes Domkapitels durch Allerhöchſten Erlaß vom
21. Juli 1882 ins Herrenhaus berufen, in das er am 14.
November 1882 eintrat. Bei Gelegenheit ſeines im vorigen
Jahre erfolgten 50jährigen Dienſtjubiläums erhielt er den
Charakter als Wirkl. Geh. OberRegierungsRath mit dem
Range eines Rathes erſter Klaſſe. Der verewigte Präſi-
dent v. Kamptz war ein treuer Diener ſeines Königs, ein
bewährter Beamter und gehörte ſtets der conſervativen
Partei an. Das Domkapitel zu Naumburg und die Mit-
glieder der Regierung zu Erfurt widmen ihm warme
Nachrufe. Jn letzterem heißt es u. A. „Der Verſtorbene
war gleich ausgezeichnet durch ächte Herzensfrömmigkeit,

hingebende Treue an Se. Majeſtät deu Kaiſer und e
und ſeltenen Eifer für ſeinen Beruf, in welchem er ſi
durch hervorragende Gaben, reiche amtliche Erfahrung und
große Unparteilichkeit die Liebe und Hochachtung Aller zu
gewinnen wußte, welche mit ihm in dienſtliche Verbindung
traten.“

Univerſitätsnachrichten.
Greifswald, 16. Mai. (Rektoratswechſel.) Geſtern

Nachmittag 11 Uhr erfolgte in der großen Aula des Univerſitäts-
gebäudes unter ſehr großer Betheiligung der Studirenden der
Rektoratswechſel. Zahlreiche höhere Beamte, viele Offiziere, ein
großer Damenflor waren dazu erſchienen. Prof. Dr. Cremer
erſtattete zunächſt Bericht über ſein ſehr erfolgreiches Rektorats-
jahr: eingehend verbreitete er ſich über Aenderungen im Lehr-
perſonal, Zahl der Studirenden, Promotionen, Feſtlichkeiten u. ſ. w.
Noch niemals vermochte ein Rektor über eine ſolche Blüthe
unſerer Univerſität zu berichten, wie es Profeſſor Cremer mög-
lich war in Folge der ganz außerordentlichen Frequenz unſerer
Hochſchule. Mit großer Freude begrüßte darum auch ſein Verwaltungsbericht die egdiiche Jnangriffnahme der ſo nothwendigen

Univerſitätsbauten befürchtet nur daß die neuen Jnſtitute
(ophthalmologiſches und phyſiologiſches) in Bezug auf zu kleine
Anlage und zu geringe Ausdehnung das Schickſal der Univer-
ſitäts-Bibliothek theilen werden. Nach dem feierlichen Schwure
und der Uebernahme der i r e hielt der neueRektor, Prof. Dr. Schuppe, ſeine mit vieler Sympathie aufge
nommene Antrittsrede, zu deren Gegenſtand er das Leben
Fichtes gewählt hatte, und knüpfte an dieſelbe die Verkündigung
der von den Studirenden gelöſten Preisaufgaben. Am Abend
wurde dem alten und dem neuen Rektor in althergebrachter Sitte
ein ſolenner Fackelzug von Seiten der Studirenden gebracht.

Jn München hat ſich am 10. d. M. Herr Dr. Berthold
Riehl Sohn des Culturhiſtorikers) als Privatdocent habilitirt.
Seine Probevorleſung verbreitete ſich über folgendes Thema:
„Einfluß der van Eyck'ſchen Kunſtweiſe auf die Malerei in
Deutſchland“. Als Habilitationsſchrift hatte er eine „Geſchichte
des Sittenbildes in der deutſchen Kunſt bis zum Tode Pieter
Brueghels des Aelteren“ eingereicht.

Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Ber der am 17. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
105. königl. ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:ws Gewinne zu 15000 auf Nr. 36906 85321 97288.

Gewinne zu 5000 auf Nr. 12575 96191.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 88 1221 1427 7848 8284

20528 21624 22711 23937 24132 24147 25256 31054 31580
33418 33423 33598 33607 33826 35440 38059 39922 45408

50067 50921 51311 51933 52198 53815 54810 59797 65179 66058
69466 72936 86994 91997 92046 92112 92565 93579 94179 95846
96735 97875 98198 98531 99699.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 944 2238 2449 2800 3150
4666 6170 8072 9197 9553 10171 12002 13191 14723 17882 17958
21856 24616 25363 27810 32667 33047 37357 39855 42850 53172
61022 62566 63836 69537 72882 78669 80648 81363 84045 87258
87576 90790 90976 93983 95074 98019 98165.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1966 5366 6396 11808 15133
17952 23032 23725 24934 25419 28369 29898 31267 31392 32132
32947 34664
52730 54752

16878
32892

57055 57635 62207 63894 64391 65864 66395 72102
72636 77214 81465 82253 86184 88110 88990 91500 93929 95133
96892 97690 99244 99635.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1079 2826 2847 3353 3584
4053 4137 4157 4340 5309 5353 5737 5807 7983 8566 8649
8830 9182 9544 10680 11875 12333 12635 13178 13492
13497 13595 13872 14237 14570 15035 17197 17874 19470 19838
21012 21299 21795 23227 23418 23772 24199 24902 25302 25781
26715 27990 2 29561 31426 31939 34375 34710 36581 36789
37129 39245 45195 45835 46498 47105 48107 49270 50103
50229 50723 52257 52884 53425 54883 54958 55197 55771
56715 59235 60640 61149 61527 63059 64019 64350 64465
64599 65134 65735 67024 67406 68181 69566 70840 72197
72527 74620 75444 76889 77210 77993 79574 79625 79641
81482 81668 82036 82443 83740 85019 85374 85406 86126
86296 86465 86922 88475 88683 88953 89203 91725 92439
93015 93047 93632 94484 95468 97891 98502 98945 99246 99323
99892.

34831 37315 40957 44449 44681 45043 47005 50409
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Wochen-Reberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. Mai.Aktiva. Gegen d. 7. Mai.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
de her den 3 W Zprrey oder
au a nd fein zuiſchen nzen r o1392 .4 berechnet un. 9,254,0002) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 26,429,000 Zun. 1,639,000

3) do. an Noten anderer Banken 15,370,000 Abn. 366,000
4) do. an Wechſeln 335,208,000 Zun 65,000
5) do. an Lombardforderungen 40,998,000 Abn. 3,890,000
6) do. an Effekten 21,856,000 Abn. 2,339,0009

do. an ſonſtigen Aktiven ſſivä 23,904,000 Zun 000
aſſiva.

8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 696,160,000 Abn. 25,344,000

11) die täglich fälligenVerbindlichkeiten 241,693,000 Zun. 29,712,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 464,000 Abn. 102,

Magdeburger Börſe, 17. Mai.

mer Tee T 169,306do. Z Menat.
n 8 Zage S

pondon 5 Tee S 20,42 Gdo. 3 MonatAeiche Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 103,00Bdo. do. 41 103,15BMagdeburger Stadt Obligationen t
Neuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41 101,506G
Buckauer Stadt Anleihe 4 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 T.Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,75 G

do. do. I. 41do. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiſſ. 41 T.Magdeburg eipziger Prioritäts Tligationen z z 104,75B

O. O. 7 TMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien. 3do. Prioritäts- Obligationen 41Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas Obligationen 41 FDiv. p. St
M b All Verſich Geſellſchafts A tagdeburger em. Verſicher. Geſellſchafts Act.p. S à 300 M. vollgezahlt 15 23 382,00B

do. Feuerverſicher.-Actien p. St. 3000 M.
mit 2025 Kinzahlung 1270 2290,00Bdo. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 405 Einzahlung

do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 24 370,00 Gdo. Rückverſicherungs-Actien p. St. à 300

W. vollge zahlt 16 24 490,00Bdo. Waſſer-Aſſecur.-Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Kinzahlung 8 ndo. Waſſer Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p.
St. à 300 M. mit 20 Einzahlung 153

Div. in
1882 1883

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 S 148,006Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 20 1250,00BMaſchinenfabrik-Actien 5 25 2585,00B
Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 214,50BCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 19 19 127,50B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 165/8 10 165,00B
Deſſaner Gas Actien 4 13 13 SEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik NRienburg 4 J 5 7
alleſche Maſchinenfabrik-Actien. 4 20 25 hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 8 5 131,00B

„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien 4 5 7 eLeoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 9 108,50 G
Magdeburger Allgemeine GasActien 4 8 81/31

do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 96,00 Gdo. Bankverein-Antheile 4 24do. Bau und Creditbank- Aktien 4 61/3 81/3 113,25bz
do. BergwerksActien 4 II 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 11 15do. PrivatbankActien J 6 5 hdo. Straßenbahn-Actien 4 7 10 193,50Bdo. TheaterActien. 3 31/2 31 84,206Marie, conſolidirte e 6 97,75BMetallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4

Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 10 15do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 10 15 S
Sped.- und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Actien 4 3
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 342,00BWolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 13 182,902
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 990,006

do. do. Stamm- Prior. 6

Zuckerbericht der Magdeburger VBörſe
vom 17. Mai 1884.

Raffinade
Melis 31.00
Gem. Raffinade 29.50--30.50
Cem. Melis I. 28.50 .4.
Tendenz: Sehr feſt.Kartoſteſſggtz per 10,000 1- loco ohne Faß 48.60

bis 49.10

Marktberichte.

Magdeburg, den 17. Mai. Landweizen 178-185
Weiß- glatter engl. Feißgr 172--178 Rauh
weizen 162-168 r 145--152 .4, Chevaliergerſte

Landgerſte 165--170 -4, Hafer 143--187 pr.
1000 kg.

Nordhauſen, den 17. Mai. (Pro 100 7
16,80--18,00 Roggen 15,60-—16,00 erſte 16,00
18,00 Hafer 15,50--16,00 Erbſen 20--24 iſe

Weizen
St

bohnen22-26 Linſen 20--30 Kartoffeln 3,804
Stroh 425—4,75 Heu 7-8 (Pro 1 t r. Rind-fleiſ W. Schweinefleiſch 1,00--1,20 Kalb-
fleiſch 0, „90 Hammelfleiſch 1--1,10 A. Ge-

ter 2,00

e 4,50
Berlin den 17. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine ruhig, gekündigt Ctr. Loco 165—203
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 169,5 bez., Kün-
digungspreis bez., per dieſen Monat, MaiJuni und Juni-

uli 169,75--170--169,5 bez. Juli- Auguſt 171,5--171,25
ez., AuguſtSeptember bez., September October 174,5——

174,25 bez., October- November .4 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau, gekündigt 1000 Etr. Loco
137--152 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 .4 bez.,
ruſſiſcher 144--1445, ab Kahn und Boden bez., inländiſcher

bez. Kündigungspreis 144 bez., per dieſen Monat
und MaiJuni 144,25--144 bez., Juni-Juli 144--143,5 bez.,
Juli Auguſt 143--142,75 bez., Auguſ. September bez.,
September October 143-142,75 bez. Gerſte per 10600
Kilogr. ſtill, große und kleine 135—-200 .4 nach Qualität bez.,

uttergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Cermine matter, gekündigt Etr. Loco 137—169 .4 nach Qua

lität bez., Lieferungsqualität 136,5 bez., pommerſcher
bez., preußiſcher bez. ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher mittel
136—143 frei Wagen, feiner 152-158 ab Bahn bez., Kün
digungspreis -4 bez., per dieſen Monat und MaiJuni 136,75

nom., Juni-Juli 136,5——136,25 bez., Juli-Auguſt 134,75
bez., AuguſtSeptember bez., September October 134,25

bez. Mais per 1000 Kilogr. loco und Termine ſtill, ge
kündigt 4000 Ctr. Loco 126—135 .4 nach Qualität bez., Kün-
digungspreis 126 bez., per dieſen Monat bez., MaiJuni

bez., Juni- Juli bez., Juli-Auguſt .4 bez., Sep-
tember October bez., October November bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futter
wagre 157--167 nach Qual. bez. Oelſagten pr. 100 Kilogr.,
gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps .4
bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſpätere Sichten mat
ter, gekündigt Ctr. Luer mit Faß 4 bez., ohne Faß 56,2

bez., Kündigungspreis bez., per dieſen Monat 56,5
bez., MaiJuni 56,2 bez., Juni-Juli bez. Juli- Auguſt
r bez., Auguſt September bez., September- October
55,4--54,9 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., locobez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter,
à 100 10,000 Termine ſtill, gekündigt 100000 Liter. Loco
mit Faß 4 bez., Kündigungspreis 49,4 bez., per dieſen
Monat und MaiJuni 49,4—-49,3 bez., Juni-Juli 49,8--49,7

bez., Juli-Auguſt 50,5 bez., AuguſtSeptember 51--51,2
51 bez., September October 50,4—50,3 bez. Spiritus
Wer 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 49,2--49,1

ez.
Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 22,75,

Nr. O u. J 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, niedriger gekündigt 3000 Ctr., Kün-
digunpreis per dieſen Monat, MaiJuni und Juni- Juli
20,20--20,10 bez., Juli-Auguſt 20--19,85 4 bez Auguſt-Sept
ember bez., September-October 19,20--19,80 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Mai. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 183-188 bz., fremder 170
207 bz. u. Bf. Matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150--158 bz., fremder 150--155 bz. u. Bf. Matt.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 170--185 bz. geringe

Kä

Granulated
Kryſtalhnaer I.
Kryſtallzucker II. 7Kornzucker von 969 24.5024. 80
Kornzucker von 959 23.6023.80
Kornzucker von 94 23.40-23.60
Kornzucker 88 Rend. 23.5023.60
Nachproducte 88—92 18.2020.40
Tendenz Mittags: Gut behauptet.

excl.

rezjalliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 20. Mai:

e. r. (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8
r,

bis 1 Uhr ſtatt.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

Dienstag u. Donnerstag v. 11 12 Uhr inunentgeltlich geöffnet Sonntag f
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königi. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3—6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.

arkaſſe f. 5. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10. Se Borfchuß Verein Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Blerſtr. 6. Gardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen,
Steppdecken, ſchönſte Muſter in größter Auswahl von 6.4 an,

W Oberhemden-Einſütze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern, [59832
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Lefezimmer: r Nr. 4, 1 Treppe

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8——9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch, Anfertigung von Oberhemden nach Maaß ſolid und beſtſitzend.

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
GEeſangverein Arien: Ab. 8', Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration. di
Geſangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der Mittwoch, den 21.

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

Uebung und Sitzung Ab. S in der

140-—155 h Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 150
160 bz., ruſſiſcher 148-—155 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 57 bz., per MaiJuni 57 .4 Bf. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 48,80
Gd. Wenig verändert.

Breslan, den 17. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100, per
MaiJuni 48,20 bez., Juni-Juli 49,60 bez., Auguſt September

r a t a. e e de

81,00 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. RoggenMaiJuni 152 00 bez., JuniJuli 152,00 bez., September Vetehe

,00 bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez., Juni- uli bez.
September October 56,00 bez. Wetter Verändlich. z

Stettin, den 17. Mai. Weizen flau, loco 160,00-—180,09
bez., per MaiJuni 177,00 bez., per September October 18000
bez. Roggen ſlau, loco 13000 145,00 bez., per MaiJuni
140,50 bez., per September October 140,00 bez. Rüböl be
hauptet, per MaiJuni 57,00 bez. pr. SeptemberOctober 55,09
bez. Spiritus höher, loco 49,50, per MaiJuni 49,60 bez.
per dere uguſt m SeptemberOctober 50,50 bez. t

amburg, den 17. Mai. Weizen loco unverändert, auf
Termine matt, per Mai 168,00 Br., 167,00 G., per Juni Jult
169,00 Br., 168,00 G. Roggen loco unverändert, auf Ter-
wine matt, per Mai 132,60 Br., 181,60 G. per Jumi Jult
131,00 Br., 130,00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl ruhig, loco 58 per October 57 Spiritus ruhigepr. Mai 999 Br. Mal-Junt 39 Br, Juli Auguſt 102. r
pr. Auguſt September 42 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, den 17. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Ta esim

port 2000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 allen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner
ſteigend Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Mai-Juni-Lie
ferung 6 r 65/16, JuliAuguſtLieferung62 AuguſtSeptember Lieferung 62 d.

Petroleum. Verlin, den 17. Mai. Petroleum 100 Ke loco
24 bz., per dieſen Monat 235 bz. Hamburg Petroleum
feſt, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd. per Mai 7,50 Gd,
per Auguſt Dezember 7,90, Bremen. (Schlußbericht). Steigend.
Standard white loco 7,40, per Juni 7,45, per Juli 7,55, per
Auguſt 7,70, per Auguſt Dezember 7,85 à 7,90. Alles bezahlt
und Käufer Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 18 bz. und Bf., per Juni 18. Bf., per Juli
19 Bf., per September- Dezember 20 Bf. Steigend. New
Hork, den 17. Mai. Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt in
NewYork 8 Gd. do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petro
leum in NewYork 7, do. Pipe line Certificates D. 79 6.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 17. Mai 1,29, am 18. Mai 1,24 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Mai.
Pegel 1,74 Meter über 0.

Börſennachrichten.
„„Berlin, den 17. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete zwar mit zumeiſt niedrigeren Courſen, doch war die
Stimmung keineswegs matt zu nennen, vielmehr waren für die
Reductionen zumeiſt die matteren Notirungen beſtimmend, welche
von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Hier entwickelte ſich
das Geſchäft im Allgemeinen ruhig, da das Angebot ſich ſehr
reſervirt hielt und allerdings auch die Kaufluſt ſehr gering war.
Nichtsdeſtoweniger trat im ſpäteren Verlaufe eine Befeſtigung
der Haltung in etwas anziehenden Courſen einiger Hauptdeviſen
hervor. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit füre ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende
Papiere ſchwach lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt ziemlich behaupteten Cour-
ſen. Der Privatdiskont wurde mit 2 bz. u. G. notirt.
Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien
etwas niedriger ein, konnten aber ſpäter die geſtrige Schlußnotiz
wieder erreichen bei mäßigen Umſätzen; Franzoſen und Lom-
barden waren etwas abgeſchwächt und ruhig; andere öſter
reichiſche Bahnen ſchwach. Von den fremden Fonds ſindruſſiſche Anleihen als abgeſchwächt zu bezeichnen, ruſſiſche Noten

waren feſt, öſterreichiſchungariſche Renten etwas ſchwächer.
Deutſche und preußiſche Stagatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ziemlich lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bank
aktien waren weniger feſt und ruhig; Diskonto-KommanditAn-
theile und Deutſche Bank nach ſchwächerer Eröffnung feſter und
ziemlich belebt. Jnduſtriepapiere erwieſen ſich feſt und theil
weiſe kebhafter; Montanwerthe ſchwach und ſtill. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien waren durchſchnittlich ſchwächer und ruhig.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 259,50, Fran
zoſen 533,00, Oeſterr. Kreditaktien 532.00 Dortmunder Stamm-
Prioritäten 75,62 Laurahütte 110,87, Darmſtädter Bank 15437
Deutſche Bank 152,37, Diskonto 207,12, Freiburger 115,00,
Wecklenburger 199,50, Mainzer 109,50, Marienburg 74,50, Rechte
Oderuferbahn 190,60, Oberſchleſiſche 270,60, Oſtpr. Südbahn
106,75, Galizier 120,12, Elbethal 340,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
305,00, Gotthard 111,37, Buſchtehrader Bahn 82,60, Rumänier
104,12, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 6800
1860er Looſe 121,50, Jtaliener 96,00, Ruſſen alte 92,62, Ruſſen
1880er 76,50, Oeſterr. Goldrente 85,37, 49/, Ung. Goldrente 77,00
Ruſſ. Noten 207,75, Ruſſ. Orient II. 59,62, do. III. 6025.
Neueſte Ruſſen 91,87, Lübeck-Büchen 164,50, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 71,25, Tabacksaktien 114,75.

Deutſche Reichs- Anleihe 495 102,90 bz. Conſol. Preuß. An
leihe 4 103,00 G. Conſol. Preuß. Anleihe 49 103,00 G.

Am

Staats Anleihe 1868 49 101,80 G. Staats- Anleihe 1850, 1852,
Staats-Schuldſcheine 3 99,40 bz.1853, 1862 49 101,50 bz.

8
S

bis Nachm.

hoch, geöff 8

HSchnabel Grünberg,
e 22. Leipzigerſtraße 22. n

C. A. Schnabel, 2 gr. Märkerſtr. 2,
e empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:

Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6
Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig
Herren-Nachthemden, Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt,
Weiſze Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. 1.4 an,
Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 75 an,
Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen,

d r eehe

W J38
S S38 57&77 u 57

F. Auf friedliche WegeEin Vorschlag zur Lösupg
7 der socialen Frageren Michael FlärzehetmLFerl. v. Oscar Sommermoyer

S 9 S Baden, 25 Bog. Preis 2 M.,
S Volxsausgade M. I.

Dieſes 400 Seiten ſtarke Werk
8 eines bekannten Großinduſtriellen
behandelt in erſchöpfender Weiſe

W die Frage der Abſatzkriſen und der
Noth des arbeitenden Volkes unter
beſonderer Beleuchtung der Juden
frage, des Kulturkampfs, des So-
cialiſtengeſetzes c. 4921

Garten öhbel
c e

Zahntechnisches Atelier,
Leipzigerſtraße 14. 5718 S e

jeder Art und Ausführung empfiehlt

Handwerkermeister-Verein.
Den Mitgliedern der Vorſchußbank theilen wir hierdurch mit, daß

die Wechſel wegen den am Donnerstag fallenden Himmelfahrtstage
Mai, in den Kaſſenſtunden gezogen werden.
Der Vorſtand der Vorſchußbank.

zu billigſten Preiſen
die Fabrik eiſerner Möbel von

Christian Glaser,
gr. Klausſtraße 24. [34

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Nenes Theater: Die Hochzeit des Figaro.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Die Jungfrau von Belle

ville.

Auf dem hohen Petersberg.
Am Himmelfahrtstag

Sing-Acad. Mitgl. bei Reubke, Blumenstr. 10.
Dienstag 6 Uhr Ueb. Volkssch. Anm. g. BRallI. wozu freundlichſt einladet wozu freundlichſt einladet

[5982 5855 E. Römer.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hohenthurm.
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in HalleHimmelfahrtstag gür den Juſergtentheil perautwortlGrosses Extra-Concert. von 3 Uhr Nachmittag an Gap- s Wilyelue er el e W

Anf. Nachmitt. 3 Uhr, nachdem tenconcert, Abends Ball t
Expedition Gr. Märkerſtraße 11

geöffnet von 8 Uhr Morgens be
7 Uhr Abends.

[5909

W. Weber.
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Beilage zu e 117 der Halliſchen Da agzer Kergeere 25en
Halle, Dienstag, 20. Mai 1884.

h n
Preußiſcher Landtag.

Herrenhaus
15. Plenar- Sitzung am 17. Mai.

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung mit
der Mittheilung von dem am 15. d. erfolgten Ableben des Prä-
ſidenten v. Kamptz; das Haus ehrt das Andenken ſeines ver-
ſtorbenen Mitgliedes in üblicher Weiſe durch Erheben von den

itzen. gn erſten h der Tagesordnung bildet der münd
liche Bericht der Kommiſſion für kommunale Angelegenheiten
über den Geſetzentwurf, betreffend Ergänzung und Abän-
derung einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf das
Einkommen gelegten direkten Kommunalabgaben.

Nachdem der BHerichterſtatter Herr Bredt die Vorlage von
dem in der Kommiſſion maßgebend geweſenen Geſichtspunkte aus,
daß das Zuſtandekommen des Geſetzes im Intereſſe der Be
ſeitigung der in den. einzelnen Landestheilen auf dem einſchlägigen
Gebiete herrſchenden Schwierigkeiten und im Intereſſe einer Er
leichterung der ſchwer belaſteten Kommunen dringend wünſchens
werth ſei, zur unveränderten Annahme in der Faſſung des Ab-Mord nane em r erhält das Wort

Herr Becker (Düſſeldorf), welcher ausführt, daß einzelne
Beſtimmungen des Geſetzes keineswegs ſo ſorgfältig raſt
ſeien, daß man ihre Tragweite in der Praxis überſehen könnte.
Namentlich ſeien die die Beſteuerung der Eiſenbahnen betreffenden
Beſtimmungen zum Theil ſehr bedenklich, beſonders aber der be-
ſchloſſene Abzug von 3 Proz., welcher in nicht allzu langer
Zeit im auffälligſten Mißverhältniß zu dem landesüblichen Zins
fuß ſtehen werde. Am entſchiedenſten müſſe er jedoch die Be
ſtimmung bekämpfen, daß die Aktionaire von der Beſteuerung
frei bleiben ſollen, wenn die betreffende Aktiengeſellſchaft ſchon
der Beſteuerung unterliege; dieſe Beſtimmung bedeute ganz im
Gegenſatz zu den anderweitigen Beſtrebungen der Staatsregier
ung, das mobile Kapital zur Beſteuerung mehr heranzuziehen,
eine ganz ungerechtfertigte Entlaſtung deſſelben. Redner be
dauert, daß über eine ſo ſchwierige Materie kein ſchriftlicher Be
richt erſtattet worden ſei und glaubt dem Geſetzentwurfe in der
gegenwärtigen Geſtalt ſeine Zuſtimmung nicht geben zu können
und bittet, jedenfalls den jenes Privilegium der Aktionaire ſta

tuirenden 8 10 abzulehnen. JGraf zur Lippe erklärt, man könne es dem Hauſe nicht
zumuthen, eine Geſetzesvorlage von ſo tief einſchneidender Be
deutung auf Grund eines mündlichen Berichtes pure anzuneh-
men. Niemand könne im gegenwärtigen Augenblicke überſehen,
wie das Geſetz wirken werde und bitte er deshalb, daſſelbe zur
Zeit abzulehnen. (Beifall.)
Herr Struckmann, tritt lebhaft für Annahme der Vorlage

ein, die nach ſorgfältiger Berathung im anderen Hauſe mit großer
Majorität angenommen worden ſei, wenn man das Geſetz gegen
wärtig ablehne, ſo bedeute das eine Verſchiebung ad ealendas
Graecas. Die Fre laſſung der Aktionaire, die das Abgeordneten
haus der Vorlage eingefügt, ſei durchaus nicht, etwas ganz Neues
und Ungeheuerliches; dieſelbe habe ſich ſchon in den drei Geſetz
entwürfen aus den Jahren 1879 und 1880 befunden. Redner
bittet dringend, die Vorlage, mit welcher die königliche Staats
regierung einen weſentlichen Schritt zur Entlaſtung der Kom-
munen gethan, annehmen zu wollen. g

nzwiſchen iſt von Herrn Becker (Düſſeldorf) ein Antrag
auf Zurückverweiſung der Vorlage an die Kommiſſion behufs
ſchriftlicher Berichterſtattung eingegangen, der nach einer kurzen
Erklärung des Herrn Bredt, welcher den Antrag im FIntereſſe
des gigtr Zuſtandekommens der r bekämpft und nach
kurzer Befürwortung durch den Antragſteller die Annahme ſeitens
des Hauſes findet.

g. Jnit iſt alſo dieſer Gegenſtand der Tagesordnung für heute
erledigt.

Darauf werden die mündlichen Berichte der
den Staatshaushaltsetat und für Finanzangelegenheiten (Bericht
erſtatter Graf von der SchulenburgAngery) über die Rechnungen
der Kaſſe der OberRechnungskammer für das Jahr vom I.
April 1882183. ſowie über die Ueberſicht von den Staatsein
nahmen und Ausgaben des Jahres vom 1. April 1882 83 und
über die allgemeine Rechnung über den Stagtshaushalt des
Jahres vom 1. April 1880181 den Anträgen der Kommiſſion
ent eben erledigt, indem das Haus die bezügliche Decharge

eilt.rt
n

den zur Ergänzung des Geſetzes vom 13. März
1878, betr. die Unterbringung verwahrloſter Kinder in der vom
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung nach kurzer Befürwort-
ung durch den Berichterſtatter e von Wintzingerode-
Knorr und nachdem Herr v. Kleiſt-Retzow der Staatsre
gierung ſeinen Dank für deren Bereitwilligkeit zur Uebernahme
der durch einzelne Beſtimmungen der Vorlage erwachſenden
Mehrkoſten ausgeſprochen, im Uebrigen ohne Diskuſſion.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Auf Anregung des Grafen Arnim entſpinnt ſich darauf über
die eventuelle Berathung der von dem Abgeordnetenhauſe weſent
lich veränderten Jagdordnung eine Geſchäftsordnungsdebatte, an
welcher ſich aus dem Hauſe noch die Herren v. Kleiſt-Retzow
und Graf Brühl betheiligen, und in welcher

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern
d. Puttkamer, folgende Erklärung abgiebt: Wenn ich mir ge
ſtatte, für meinen abweſenden Herrn Kollegen, in deſſen Reſſort
die vorliegende Frage gehört, das Wort zu nehmen, ſo bin ich
dazu durch die eigenthümliche Lage berechtigt, in welcher ſich die
königliche Staatsregierung dem genannten Geſetzentwurfe gegen
über befindet. Leider kann ich die hoffnungsvolle Haltung, welche
der Herr Graf v. Arnim bezüglich des Zuſtandekommens des
Geſetzes auf Grundlage der demſelben vom Abgeordnetenhauſe
gegebenen Faſſung einnimmt, nicht theilen, denn die Vorlage hat
im anderen Hauſe ſo tief einſchneidende Veränderungen funda
mentaler Natur erlitten, daß wir nicht die Erwartung hegen
können, auf dieſer Baſis ein Zuſtandekommen des Geſetzes er
möglicht zu ſehen. Wenn der Herr Graf v. Arnim der Hoff

einmaliger Schlußberathung a ſodann das Haus

Halleſche Gedenktage.

(Schluß.)
Von Könnern aus, wo die Gefangenen das erſte

Nachtquartier in dem Hauſe des Kaufmanns Naunachbar
fanden, richtete Niemeyer folgenden I an das von ihm
redigirte „Halliſche patriotiſche Wochenblatt“, welcher in
der Nummer vom 23. Mai als ſein Abſchiedsgruß ver
öffentlicht wurde: „Eine unerwartete Berfügung trennt
mich auf ungewiſſe Zeit, wie von meinen theuren Mit
bürgern, ſo auch von der unmittelbaren Theilnehmung an
dieſem Blatte. Bei der inneren Ruhe und dem reinen
Bewußtſein drückt mich bloß dieſe Trennung und die Ent

fernung von Allem, was mir das auf Erden
iſt. Aber wer ſollte in Zeiten, wie dieſe, nicht bereit ſein,
auch zu leiden und zu entbehren? Ueber mein und
meiner Gefährten Schickſal beruhigt man mich von allen
Seiten. Auch wollen wir gern das Unterpfand für unſereMitbür er werden. Denn dies nur iſt nhere Beſtimmung.

Wei Unterwerfung unter das Unvermeidliche, Achtung

ü en das Geſetz der Obrigkeit, die Gewalt über uns hat,
tiller friedlicher Bürgerſinn, Entfernung von allem, wasnicht Beruf und Pfücht iſt, Vorſicht im Reden und Han-

deln bei der treueſten Anhänglichkeit an das, was uns
vordem heilig und theuer war, darin ſehe ferner jeder
Hallenſer ſeinen Patriotismus. Das ſichert in böſen, das
ehrt in guten Zeiten. Daß dieſe früher oder ſpäter der
Friede uns bringen werde, iſt bei aller Ungewißheit der

nung hat Ausdruck geben wollen, daß die Regierung dieſe Vor
lage Sr. Majeſtät zur Allerhöchften Sanktion werde unterdrei
ten können, ſo theile ich dieſe Faffnung nicht, und Angeſichts
dieſer notoriſchen Sachlage iſt es ſchwerlich angezeigt, eine weitere
Prüfung in dieſem hohen Hauſe vorzunehmen, die Vorlage ſo
dann event. wieder an das andere Haus gelangen zu laſſen und
dann die Vorlage hier einer erneuten Prüfung zu unterziehen,
denn dadurch würde eine erhebliche Verlängerung der Seſſion
des Landtages über Pfingſten hinaus gewiß ſehr zum Mißfallen vieler Mitglieder re eng werden, während
es n wünſchenswerth iſt, eine ſolche Verlängerung nicht
ohne Nothwendigkeit eintreten zu laſſen. h bin daher der

einung, daß es am Gerathenſten iſt, zur Zeit auf die weitere
Berathung der Vorlage zu verzichten.

Darauf ſchließt der Präſident die Sitzung gegen 3 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Novelle zum Stempelſteuer
Sſc. Nachtragsetat, Anträge, betreffend die Abänderungen der

tädteordnung, Petitionen.)

Abgeordnetenhaus
90. Plenarſitzung am 17. Mai.

Das Haus iſt gut beſetzt, die Tribünen überfüllt.
Am Mirniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. v. Goßler und Mi-

niſterialdirektor Barckhauſen.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt der AntragWindthorſt t„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:
Die Erwartung auszuſprechen.

die königliche Staatsregierung wolle in Ausführung der
vom Hauſe der Abgeordneten am 25. April 1883 ge

Reſolution dem Landtage nunmehr baldigſt und
ſpäteſtens in nächſter Seſſion den Entwurf eines Ge
ſetzes, betr. organiſche Reviſion der beſtehenden
Kirchenpolitiſchen Geſetzgebung, vorlegen.“

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.): Die Seſſion neigt ſich ihrem
Ende zu, und da iſt es natürlich, einen Blick auf das zu werfen,
was bisher geleiſtet worden iſt. Während wir nun auf allen
anderen Gebieten des ſtaatlichen Lebens mancherlei geſetzgeberiſche
Erfolge erzielt haben, deren Erfolge, wie ich hoffe, für das Land
als heilſam ſich erweiſen werden, war die Seſſion unfruchtbar
auf dem Gebiete der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung. Unſere be
züglichen Anträge wurden ſämmtlich abgelehnt, und wir kommen
in dieſer Beziehung mit leeren Händen vor unſere Wähler
eine ſchmerzliche Erfahrung, die nicht bloß in katholiſchen Kreiſen
tief, empfunden werden wird. Mit dem vorliegenden Antrage
wollen wir der königlichen Staatsregierung jeßt vor Thores
ſchluß noch einmal Gelegenheit geben, zu zeigen, daß es an uns
nicht liegt, wenn jene unglückſeligen Kämpfe fortdauern werden,
welche die geſammte Entwickelung des Staatslebens, in Preußen
wie im Reiche, aufs ſchwerſte gefährden. Bei der Berathung
unſeres Antrages auf n der Sakramenteſpendung
im Vorjahre wurde von konſervativer Seite eine Reſolution
Alth aus u. Gen. eingebracht, für die ich hier nochmals meinen
verbindlichſten Dank ausſpreche. Mein Antrag deckt ſich inhaltli
durchaus mit jener Reſolution, und will die Regierung ledigli
daran erinnern daß ſie den damals gefaßten Beſchlüſſen au
Ausdruck gebe. Jm Jntereſſe des kirchlichen Friedens und der
endlichen Verſöhnung der Gegenſätze bitte ich Sie, meinen Antrag
anzunehmen! (Bravo! im Centr.)

Abg. v. Eynern (nat.lib.) anerkennt die Nothwendigkeit der
Maigeſetz Reviſion in einzelnen Punkten, iſt aber gegen den An
trag Windthorſt, da die Zeitbeſtimmung, Umfang und Initiative
u dieſer Reviſion der Staatsregierung überlaſſen werden müſſe.Weiſall links).

Abg. Dr. Frhr. v. SchorlemerAlſt re war über
die Haltung der Nationalliberalen nie zweifelhaft, wie eine nahe
zu 13 jährige Erfahrung beweiſe. Von den Conſervativen aber
verlangt er heute eine Quittung über das, was dieſelben damals
in der Reſolution Althaus ausgeſprochen. Die auf kirchenpoliti
ſchem Gebiete eingetretenen Milderungen ſeien unerheblich gegen
über dem großen kirchlichen Nothſtand. Macht man dieſen un
haltbaren Zuſtänden nicht ein gründliches Ende, ſo drängt man
uns auf den Standpunkt der entſchiedenſten Oppoſition auf allen
Gebieten. Einen faulen Frieden wollen wir nicht. Giebt man
der Kirche nicht die volle Freiheit gar ſo werden wir weiter
kämpfen unter der Deviſe: Durch Kampf zum Sieg! (Lebhafter
Beifall im Centrum.
Kultusminiſter Pr. v. Goßler: Die Kgl. Staatsregierung

hielt den vorliegenden Antrag zunächſt für eine Einladung an
die Parteien, zur weiteren Geſtaltung der kirchenpolitiſchen Geſetz
gebung ihre Stellungnahme klar zu legen. Allein die Redner
des Centrums haben in die Befürwortung ihres Antrages Wen
dungen einfließen laſſen, welche der katholiſchen Bevölkerung die
Meinung beibringen ſollen, als ſei die Staatsregierung an allem
ſchuld. Jch will dieſen Streit nicht durch Zufuhr neuen Materials,
gewiſſermaßen durch Beitrag l nicht weiter aus
ſpinnen helfen, vielmehr mich auf die Erklärung beſchränken, daß
die Regierung bisher den Zeitpunkt noch nicht für gekommen
erachtet hat, im Sinne des Antrages vorzugehen, und auch nach
Lage der Dinge heute noch nicht zu beſtimmen vermag, ob ſie
vielleicht in einigen Monaten dazu übergehen kann. Die Regie
rung iſt bereit, mit weiteren milden Maßnahmen vorzugehen,
wenn die dazu gehörigen Vorausſetzungen eingetroffen ſein werden, d. h. daß eine neue Baſis für einen neuen Frieden geſchaffen

wird. Das iſt der natürliche Kreislauf, in dem wir uns befinden.
Erwägt man aber, was ſeit 2 Jahren ſchon geſchehen iſt12--1300 Geiſtliche ſind wieder atigeſte t, ſämmtliche Biſchofsſitze

bis auf zwei wieder beſetzt, überall, PoſenGneſen ausgenommen,
die Sperre wieder aufgehoben ſo verſteht man nicht, wie derAbg. v. Schorlemer ehe kann, wir hielten „aus Abneigun
und Furcht vor der katholiſchen Kirche“ mit dem Frieden zurück.
(Sehr wahr! rechts und links.) Aus einzelnen ekwa vorgekom-
menen Mißgriffen, die ich theilweiſe ſofort durch telegraphiſche
Ordres habe regeln laſſen, allgemeine nachtheilige Schlüſſe gegen

Zukunft, ſchon jetzt gewiß. Dieſe Zukunft mit Ergebung
und Geduld aber freudig hoffend, zu erwarten, darin be
währt ſich unſer Glaube an die Vorſehung.“

Ueber den weiteren Verlauf der Reiſe, die Niemeyer
unter dem Titel auf einer Deportations-
reiſe nach Frankreich“ beſchrieben hat, muß ich des Rau-
mes wegen kurz hinweggehen. Man fuhr von Cönnernüber Halberſtadt, JrgurſSweig, t Marburg, Gießen

und g. nach Mainz und fand überall die wärmſte,
oft in rührendſter Weiſe ſich ausſprechende Theilnahme
der deutſchen Landsleute, wie auch eine r humane, die
möglichſte Freiheit geſtattende n eitens der frane Begleiter und Behörden. Von Mainz durfte man
auf Weiſung des Gourverneurs Kellermann ſo gut wie
völlig frei, nur in Begleitung eines 7 beſcheidenen, an
r r mitgeſchickten deutſchen Gendarmen
über Metz nach Pont-à-Mouſſon 3 hier erfolgte
am 10. Juni 1807 die Jnternirung der fünf Männer, die
dem Kommandanten von Nancy als Staatsgefangene, die
angeklagt ſeien, mit dem den von Preußen Einverſtänd-niſſe zu unterhalten und die Einwohner von Halle gegen

die Franzoſen erbittert zu haben, bezeichnet und ſeiner be-
ſonderen surveillance empfohlen worden. Auch dieſe sur-
veillance (Ueberwachung) aber war ſehr milde, und die
Gefangenen befanden ſich in dem hübſchen Städtchen in
einem gemeinſamen Miethsquartiere, ſo wohl, als es die
Verhältniſſe überhaupt zuließen. Nur die mehrfach von
der Heimath aus angeſtellten Verſuche, ihnen die Freiheit
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die Regierung zu ziehen und im Volke zu verbreiten, halte ich
für ſehr bedenklich. Jch ſchließe, wie ich begonnen: die Regierung
hält feſt an ihrem in der Note vom 5. Mai v. J. und in meinen
früheren deine feſtgelegten Standpunkte. Sie würde ſich
freuen, wenn die Vorausſetzungen eintreten, unter denen t zu
einer durchgreifenden Aenderung übergehen kann, und die Abgg.
Windthorſt und v. Schorlemer wurden ſich ein Verdienſt erwer
ben, wenn ſie jene Vorausſetzungen ſchaffen helfen wollten!
(Allſeitige lebhafte Zuſtimmung.)

Abg. Graf LimburgStirum (konſ.): Der Antrag Windt
orſt deckt ſich nicht, wie der mit dereſolution Althaus, da der Begriff der a en Reviſion

unſererſeits anders J Die Reſolution Althaus be
findet ſich dagegen in Uebereinſtimmung mit der bekannten Note
vom 5. Mai, ſo daß ohne eine Klärung über die Stellung der
Kurie nicht einſeiti werden darf. Ein Eingehen
z den Windthorſt ſchen Antrag würde den Eindruck hervor
rufen, als hielten wir die Regierung für im Unrecht, was aber
nicht der Fall iſt, da dieſelbe die beſtehenden Uebelſtände bereits
nach beſten Kräften beſeitigt hat. Jn konſervativen Kreiſen war
man über die Haltung der Kurie ſehr enttäuſcht, ob aber darin
eine Beſſerung eingetreten iſt, vermögen wir nicht zu überſehen,
da uns die Einſichtnahme in das bezügliche Aktenmaterial nicht
möglich iſt. Aus dieſem Grunde iſt es uns unmöglich, einen
Beſchluß von ſolcher Tragweite zu faſſen. Wir geben uns aber
der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß die Regelung der Dinge
den bereits inaugurirten Fortgang nehmen werden, um endli
zur Ausführung deſſen zu führen, was der Antrag Windthorſt
erſtrebt. Da man indeß den Zeilpunkt noch nicht ermeſſen kann,
wann dies der Fall ſein wird, ſo ſind wir auch nicht in der Lage,
hier ein dem Laufe der Dinge präjudizirendes Urtheil abgeben
zu Wir beantragen daher folgende motivirte Tages
ordnung:Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:

n Erwägung, daß in der vom Hauſe der Abgeordneten
am 25. April 1883 agſahten Reſolution die Kgl. Staatsregierung
bereits aufgefordert iſt, ſobald es die mit der Kurie ſchwebenden
Verhandlungen ob erfolgreich oder nicht, angezeigt erſcheinen
laſſen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher eine organiſche
Reviſion der beſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetzgebung enthält;

in fernerer Erwägung, daß dieſer Zeitpunkt nach der Erklär
ung der Staatsregierung noch nicht eingetreten iſt:

geht das Haus über den Antrag Windthorſt zur Tagesord-
nung uberJch überreiche dieſen Antrag (der vom Abg. von Rauch-
haupt unterzeichnet iſt) dem Herrn Präſidenten, und bitte Sie,
denſelben anzunehmen. (Bravo! rechts.)

Abg. Richter (d.-freiſ.) will auf die allgemeinen Ausführ
ungen des Abg. v. Schorlemer über Liberalismus, Katholizismus
und Freimaurerei nicht näher eingehen, derartigetrügen zur Beſeitigung der mänaigſach vorhandenen Schärfen

nicht bei. Der vorliegende Antrag habe lediglich den Charakter
einer Reſolution. Die kirchenpolitiſchen Zuſtände ſeien thatſäch-
lich unhaltbar, man habe einzelne Balken daraus entfernt und
keine neuen dafür hineingeſchoben. Er könne zwar namens ſeiner
Freunde erklären, daß ſie eine organiſche Reviſion für noth
wendig halten. Allein jede Partei ſtelle ſech dieſelbe anders vor,
und während ſeine Freunde beiſpielsweiſe entſchieden gegen die
ſtrafrechtliche Verfolgung der Geiſtlichen ſeien, ſo wollten ſie da
gegen andere Errungenſchaften der kirchenpolitiſchen Geſetz
gebung, zum Beiſpiel die Civilehe, unter keinen Umſtänden
aufgegeben wiſſen. Darin gehen ſie theilweiſe noch weiter,
indem ſie auch die Kommunaliſirung der Begräbnißplätze
erſtreben. Sie werden poſitive Anträge ſtets unterſtützen
guch demnächſt im Reichstage den Antrag Windthorſt au
Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes. Allein mit ſolchen allge
mein inhaltlichen Anträgen, wie der vorliegende, werde nichts
erreicht. Die Reſolution Althaus ſei lediglich ein m
mular geweſen (Heiterkeit), nicht einmal ein Wechſel. Jeden-
falls habe, wie auch die Parteien, die Regierung ihre ganz be
ſondere Anſicht über eine organiſche Reviſion. Gerade auf
kirchenpolitiſchem Gebiete habe man aber der Regierung bereits
bedeutende Befugniſſe ertheilt. Seine (Redners) Freunde wer
den daher gegen den Antrag ſtimmen, um nicht einen Wechſel
auszuſtellen, den ſie ſpäter nicht einlöſen können. (Bravo! links.)

Abg. Dr. Windthorſt, welcher als re das
Schlußwort erhält, betont, daß der Geſammteindrudk der heuti
gen Debatte ihm die Ueberzeugung von der Uebereinſtimmung
des Hauſes dahin gewährt hat, daß dem beſtehenden kirchenpo
litiſchen Zuſtande ein Ende gemacht werden müſſe. Aus dieſer
allerſeits geltend gemachten Ueberzeugung, welche eine direkte
Aufforderung zur Jnitiative an die Regierung enthalte, möge
letztere gleichzeitig den Schluß ziehen, daß ſie auf Widerſpruch
im Hauſe nicht ſtoßen werde, wenn ſie mit einer verſtändigen
Jnitiative vorgehe. Die im übrigen als wohlwollend anzuer-
kennende Erklärung des Kultusminiſters habe ihn indeß
nicht beruhigt, inſofern er daraus den bedauerlichen Schlu
habe ziehen müſſen, daß die Unnachgiebigkeit der Regierun
dem heiligen Stuhle gegenüber die Urſache ſei, daß man au
dieſem Gebiete nicht weiter komme. Redner ſchließt mit der
Verſicherung, daß die Katholiken ſicherlich, ſoweit möglich, nach
eben werden, und in dieſem Sinne bitte er um Annahme
eines Antrages, da das Land ſich nach dem Frieden ſehne.

(Bravo! im Centrum.
Dann kommt es zur Abſtimmung, welche zunächſt die Ab

lehnung des Antrags v. Rauchhaupt und demnächſt auch
die Ablehnung des Antrags Windthorſt, letztere mit 168
gegen 116 Stimmen, ergiebt.

„„Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr; Tagesordnung: Kom
miſſionsbericht über den ev. Neubau eines Abgeordnetenhauſes,
Petitionen.

Schluß 4 Uhr.

zu erwirken, ſchlugen fehl, ja nicht einmal die Bitte umZubilligung von Diaten wurde gewährt. Erſt der

densſchluß Frankreichs mit Rußland Preußen K ilſit
(7. bezw. 9. Juli 1807) ermöglichte ihnen die Rückkehr,
die nach einem längeren Aufenthalte in Paris von letzterer
Stadt aus am 20. September angetreten wurde. Am 28.
September war der Rhein paſſirt, wobei Niemeyer ein
tiefempfundenes Gedicht „Bei der Rückkehr aus der Verbann
ung“ verfaßte, und am 9. Oktober 1807 ſah dieſer, der
in vielen Beziehungen der Führer der Leidensgefährten ge
worden war, Halle und die Seinigen wieder weinem ſo ehrenvollen Exil“, wie ſich ſpäter Friedrich Wi

helm III. äußerte.
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Uebrigens wurde während der franzöſiſchen oder
richtiger weſtfäliſchen Zeit der 18. Mai nochmals für
Halle von Bedeutung, inſofern die Stadt, nachdem ſie am
I1. April 1813 durch Oberſt Wintzingerode für preußiſch
erklärt war, am 18. Mai 1813 durch Rückkehr des weſt
fäliſchen Stadtkommandanten, der 20 Gendarmen und zeit
weilig einen Theil der weſtfäliſchen Garde mitbrachte, wie
der unter die Botmäßigkeit des Königs Jerome kam.
Und der Vollſtändigkeit halber will ich am Schluſſe der
heutigen „Gedenktage“ anführen, daß am 18. Mai 1842
die hieſige Strafanſtalt, deren Bau i. J. 1838 begonnen

durch Belegung mit ca. 300 Gefangenen zuerſt in
enutzung genommen wurde.



Der nationalliberale gfrteitag in Berlin
am 18. Mai 1884

begann am Sonnabend Abend mit einer Vorverſammlung im
Architektenhauſe e gegenſeitiger Begrüßung der Delegirten,
welche in ſehr gehobener Stimmung verlief. Es waren gegen
500 Abgeſandte der Provinzial und Kreiskomités und national
liberalen Vereine herbeigeellt, unter denen namentlich das Er

Miquels und v. Bennigſens mit Jubel begrüßt wurde.
o ſtellte der Berliner Parteitag im Unterſchied von den

Verſammlungen in Hannover', Köln, Neuſtadt a. d. H. u. A.,
wo jeder Angehörige der Partei freien Zutritt hatte, ein
ſtreng geſchloſſenen Congreß der Führer und Dele-
grten der Partei aus ganz Deutſchland dar, von dem, wie

ie „Poſt“ hervorhebt, die Preſſe im Allgemeinen ausgeſchloſſen
war und nur die Vertreter beſonders deſignirter nationalliberaler
Blätter Zutritt hatten, eine Excluſivität, deren Motive uns
nicht recht verſtändlich ſind, aber vielleicht darin liegen möchte,
daß man zunächſt den Parteiſtandpunkt möglichſt rein und durch
gegneriſche Polemik unbeeinflußt, zum Ausdruck bringen wollte.

Etwas nach 1 Uhr wurde die Verſammlung durch Herrn
Hobrecht eröffnet. Derſelbe wird darauf auf Vorſchlag des
Dr. Stephani (Leipzig) durch Acclamation mit dem Präſidium
a und ihm die Conſtituirung ſeines Bureaus anheim
geſtellt.

Hobrecht nimmt die Wahl mit Dank an und beruft zum
erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Kiefer aus Baden,
zum zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Oberſtlieutenantv. Wotff aus Württemberg, zu Schriftführern die Herren
Dr. Meyer (Jena) und Holtzmann Fachſen. erklärt mit Zu
ſtimmung der Verſammlung, daß bei der Leitung der Verhand
lungen die Geſchäftsordnung des Reichstages zu Grunde gelegt
wird und ergreift ſodann das Wort zu folgenden r

Er entwickelt zunächſt die Beweggründe, welche die Berufung
des allgemeinen Parteitages veranlaßt haben. Die kritiſche Lage
des Reichstages dem Sozialiſtengeſetz gegenüber, die Verſchmelz-
ung der Sezeſſioniſten mit der Fortſchrittspartei zu der neuen
deutſch freiſinnigen Partei ſeien eine dringende Aufforderung ge
weſen, die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der
nationalliberalen Partei nach allen Seiten hin zu
erhalten. Das ſonſt ſo n erwünſchte gleiehgeitige Tagen
der parlamentariſchen Körperſchaften habe die Verſtändigung
unter den denſelben angehörigen Parteimitgliedern erleichtert.
n den Heidelberger Kundgebungen findet Redner den erſten
Ausdruck dieſer Geſinnung, in welchem „Gegner und falſche
Freunde“ vergeblich ſich bemüht hätten ein Abweichen
der bisherigen Haltung der nationalliberalen Partei und
einen Gegenſatz zwiſchen den enthuſiaſtiſchen effektvollen
Kundgebungen der ſüddeutſchen und weſtdeutſchen Genoſſen
und der kälteren zurückhaltenderen Geſinnung der nord-
deutſchen zu konſtatiren und einen Riß in der Partei als unver
meidlich hinzuſtellen.

Dieſe falſchen Propheten ſolle der heutige Tag zu Schanden
machen. Er werde ſeine Aufgabe zum Nutzen nicht nur der
Partei, ſondern des geſammten Vaterlandes erfüllen, wenn er
mit innerer Wahrhaftigkeit Zeugniß dafür ablege, „daß in der
nationalliberalen Partei die Liebe zu Kaiſer und Reich, die treue
Anhänglichkeit an die liberalen Grundſätze, die ſie bei der Auf
richtung der Verfaſſung des Deutſchen Reiches leiteten, noch
fortleben, daß die in langer, gemeinſamer politiſcher Arbeit ge
wonnene Einmüthigkeit auch den wechſelnden Aufgaben der
Gegenwart gegenüber fortbeſtehe und daß ſie entſchloſſen ſei,
unabhängig und frei nach rechts und links ſich zu er
halten.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den

Nachbenannten die e zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen und zwar: des
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich ſachſenerneſtiniſchen
ar dem u Hentſcher im Magdeburgiſchen

raſſier- Regiment Nr. 7; des Kaiſerlich japaniſchen Verdienſt
Ordens der aufgehenden Sonne zweiter Klaſſe: dem Ge
neral-Major von Claer, Kommandanten von Magdeburg.
J die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichts
Aſſeſſor r Sturm bei dem Landgericht in Naumburg,
der Gerichts- Aſſeſſor Nitka bei dem Amtsgericht in
Querfurt. Zum Regierungs-Baumeiſter iſt ernannt der
RegierungsBauführer Bader aus Mühlhauſen i. Th.

g. Wettin, d. 18. Mai. (Leichenfund.) Geſtern Morgen
wurde hierſelbſt oberhalb der Schleuſe die Leiche eines 10 bis
12 Jahre alten Knabens aus dem Waſſer gezogen. Wahrſcheinlich iſt es die Leiche des kürzlich in der Sag e bei Schiepzig
ertrunkenen Knaben.

O Dem Kreiſe Wanzleben iſt, nachdem die Vertretung des
Kreiſes auf dem Kreistage am 28. April 1883 beſchloſſen hatte,
die Mittel zur Ausführung der von ihr in Ausſicht genommenen
Chauſſeebauten im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, zur Aus
ſtellung auf den Jnhaber lautender, mit Zinsſcheinen verſehener,
Seitens der Gläubiger unkündbarer Anleiheſcheine im Betrage
Du 175 000 Mark die landesherrliche Genehmigung ertheilt
worden.

dr. Weißenfels, den 17. Mai. (Einen auſehnlichen
S machte geſtern auf hieſigem Bahnhofe der Bremſer

iebenhühner; auf dem Perron lag nämlich, vom Wind in eine
Ecke geweht, ein anſcheinend leeres Couvert, als S. jedoch das-
ſelbe aufhob, fand er in demſelben einen Tauſendmarkſchein, den
er ſofort dem Jnſpektor Herrn Richter übergab.

S Bitterfeld, )8. Mai. (Bedeutender Diebſtahl.) Geſtern
wurde die Dienſtmagd Jda Steger aus Borna gebürtig in
das hieſige Gerichtsgeſängniß eingeliefert, welche mit der unverehl.
Lina Grimm aus Erfurt ſeit dem 8. d. Mts. zuſammen bei dem
Rittergutsbeſitzer Meyer in Laue in Dienſt geſtanden hatte. Beide
Mädchen haben eine Reiſe ihrer Dienſtherrſchaft benutzt, um ſich
in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. unter Mitnahme einer
Parthie Kleidungsſtücke, Bettwäſche, Silberzeug ſowie noch andere
Gegenſtände im Werthe von mindeſtens 300 Mark heimlich aus
dem Staube zu machen. Herr Meyer kehrte jedoch in derſelben
Nacht von der Reiſe zurück und als ihm Morgens gegen 3 Uhr
das Verſchwinden der beiden Mädchen und der Diebſtahl gemel-
det wurde, machte er ſich ſofort zur Verfolgung der Diebinnen
auf, und es gelang ihm auch, dieſelben mit dem geſtohlenen
Sachen in der Nähe von Bitterfeld einzuholen. Der Grimmglückte jedoch, als die des Herrn Meyer anſichtig wurde, unter

Zurücklaſſung ihres Bündels Sachen die Flucht, während die
Steger feſtgenommen wurde. Dieſelbe hat den Diebſtahl einge-

ſtanden und ſieht ihrer Beſtrafung entgegen.
Eisleben, d. 18. Mai. (Zur Löſung der mytho-

logiſchen Streitfrage) bezüglich der Steine am Welfels-
e und bei Schochwitz kann ich Jhnen reſp. dem Einſender
der betr. Notiz noch mittheilen, daß rechts vom Wege zwiſchen
Alberſtedt und Schraplau auf der Höhe ſich auch ein ſolcher
Stein befindet, in welchem viele Nägel eingeſchlagen find. Dieſer
Stein führt den Namen Kutſchſtein, indem an T Stelle
vor alten Zeiten eine Gräfin mit ihrer Kutſche in die Erde ver
wünſcht worden ſein ſoll. Auch in unmittelbarer Nähe des
Aſcherslebener Bahnhofes iſt im Jahre 1872 ein ſolcher
Nagelſtein See worden. Ueber die Sagen c., welche

an dieſe Steine knüpfen, werden die Streitenden am beſten
luskunft erhalten in dem Buche: Sagen der Grafſchaft Mans-
eld und ihrer nächſten Umgebung von Dr. Hermann Größler.

rlag O. Mähnert, Eisleben. Preis 3
99 Liebenwerda, den 18. Mai. Jm benachbarten Dorfe

Würdenhain hielt vor wenigen Tagen Herr Oek.-Commiſſ.
Rath Schulz aus Torgau einen Termin ab, um die von ver-
ſchiedenen Seiten beantragte Spezial-Separation in Fluß
z bringen. Leider aber wird dieſelbe vorläufig noch nicht zur
lusführung gelangen, da der Beſitz der Antragſteller noch nicht

ger die vorſchriftsmäßige Höhe erreicht und ſich auch während
des Termins kein neuer Antragſteller meldete. Wie nöthig gerade
in dieſem Orte eine Separation wäre, geht unter Anderem ſchon
daraus hervor, daß der aus 63 Morgen beſtehende Pfarrgrund-
eſttz aus nicht weniger als 32 Stückchen zuſammengeſetzt iſt.

R. Torgau, den 18. Mai. (Feſtlichkeit. Leichenfund,)
Das große Geharniſchten- und Bürgerſchützenfeſt wird
in dieſem Jahre vom 5. bis 8. Juni auf dem Anger hierſelbſt

efeiert werden. Daſſelbe beginnt mit einem Vogelſchießen, zu
em am 5. Juni Vormittags 10 Uhr die Kompagnien nach er

folgtem Umzuge durch die Straßen der Stadt, ausmarſchiren.
An denſelben Tage Nachmittags 3 Ppr findet große Parade der
Kompagnien vor den ſtädtiſchen Behörden ſtätt. Am 8. Juni,
dem letzten Feſttage, Vormittags 11 Uhr ziehen die Kompagnien
von ihrem Feſtplatze nach der Stadt zurück. Von einem hie
igen Schiffer wurde zwiſchen Weßnig und Pülswerda der
eichnam eines jungen, etwa zwanzigjährigen, anſtändig ge

kleideten Mädchens aus der Elbe gezogen und ans Land ge-
bracht. Die Leiche konnte bisher noch nicht recognoscirt werden.

Aus dem oberen Wipperthale, den 18. Mai. Hier hat
das letzte ſtarke Gewitter beträchtlichen Schaden angerichtet, wie

ſich jetzt erſt u rr n r läßt. Der wolkenbruchartige
Regen, der ſich durch die Straßen von Wippra, Friesdorf
und Bieſenrode ergoß und die Dorfbäche zu Flüſſen an
ſchwellte, ſo daß ſie Bäume entwurzelten und mit ſich führten,
hat nicht nur einzelne Gärten gänzlich verſchlemmt, ſondern
namentlich von vielen an i peern gelegenen Ackerſtücken Erde,
Dünger und beſonders auch die friſch gelegten Kartoffeln mit
fortgeſchwemmt, ſo daß die Beſtellung unter erhöhten Schwierig-
keiten von vorn beginnen muß. Ferner ſind einzelne Kanäle
und Brücken zerſtört u. dergl. mehr. Dagegen iſt die Wipper
zum Glück für unſere Wieſen doch nicht aus den Ufern getreten
und zwei Perſonen in Wippra, die vom Blitzſchlage betäubt
waren, ſcheinen ohne weſentlichen Schaden an ihrer Geſundheit
davon zu kommen.

Gotha, 18. Mai. Am Freitag ſtarb hier der Oberlehrer
Meſſing, welcher ſeit vielen Jahren als Generalagent für die
unter Geiſtlichen und Lehrern in beſtehenden Brand
kaſſe in der uneigennützigſten Weiſe gewirkt und ſich um die Ent
wickelung derſelben ſogar mit perſönlichen Opfern große Ver
dienſte erworben hat. Derſelbe wurde heute Sonntag ſeinem
Wunſche gemäß mittelſt Feuer beſtattet.

A Gottha, 16. Mai. (Der Landtag) hat den Geſetzent
wurf über Aufhebung der Knappſchaftskaſſen mit der
Abänderung angenommen, daß dieſelbe erſt am 1. December und
nicht ſchon, wie beantragt, am 1. Juli eintrete. Die Aenderung
erſchien durch das Krankenkaſſengeſetz um deswillen geboten, weil
das letztere auch erſt am 1. December in Wirkſamkeit tritt. Auch
ein Anlehen ſoll nach einer noch nachträglich ergangenen Vor-
lage der Landtag bewilligen, und zwar im Betrage von 375,000
Mark für ein neues Seminargebäude. Das jetzt noch dem
Seminar eingeräumte alte Kloſter iſt durchaus unzulänglich und
der geforderte Neubau iſt im Landesintereſſe ſo dringend noth
wendig, daß die Bewilligung nicht zweifelhaft erſcheint.

n Gera (Reuß), 17. Mai. (Städtiſches. Parla-
mentgriſches.) In den letzten 10 Jahren hat Gera ſich in
einer Weiſe vergrößert, wie es bei keiner anderen Stadt auch
nur annähernd der Fall geweſen iſt. Von 1875 bis 1880 ſtieg
die Zahl der Bevölkerung um jährlich 5,44 pEt., von da ab jähr
lich um über 6 pCt. Von den im Jahre 1880 in Deutſchland
vorhandenen 116 Städten mit mehr als 20,900 Einwohnern folgt
auf Gera in der Vergrößerung die Stadt Plauen in Sachſen,
welches aber nur jährlich um 3,96 pCt zugenommen hat. Halle
hat eine jährliche Zunahme von 3,33 pCt. Von den 116 Städten
haben nur 20 eine jährliche Zunahme von mehr als 3 pCt. zu
verzeichnen. Gera hatte im Jahre 1852 nur erſt 13,000 Ein
wohner, jetzt 33,000. Die Zunahme iſt in ſtetem Wachſen be
ren herbeigeführt durch den Zuzug von Arbeitern für die
vielen hier entſtehenden Fabriken. Da dieſe Verhältniſſe voraus-
ſichtlich andauern, ſo wird unſere Stadt wohl ſchon vor dem
Jahre 1890 eine Bevölkerung von 50,000 Einwohnern haben.

Jn Reuß ä. L. (Greiz) iſt für die bevorſtehende Reichs
tagswahl der dortige Landtags Abgeordnete Kommerzienrath
Arnold Seitens der conſervativen Partei als Kandidat aufge
ſtellt worden und wird von der liberalen Partei unterſtüßt,
welche von der Aufſtellung eines Gegenkandidaten Abſtand ge
nommen hat. Hoffentlich wird es dieſer dankenswerthen Ein
müthigkeit gelingen, den von den Sozialdemokraten aufgeſtellten
d eten Blos zu verdrängen, welcher jetzt den Wahlkreis

ertritt.
Leipzig, den 18. Mai. (Einen et er führte

am vergangenen Donnerstag früh ein höherer Officier der hieſigen
Garniſon aus, indem ſelbiger früh 3 Uhr von Leipzig abritt, um
um 10 Uhr auf dem Leipziger Bahnhof in Dresden-Neu-
ſtadt einzutreffen. Veranlaſſung zu dieſem Ritt ſoll eine nicht
unbedeutende Wette ſein.

Synodal-Wahlen.
Stolberg a. H., im Mai. Bei der hier tagenden Sy

node der Grafſchaft Stolberg-Stolberg wurden zu Depu-
tirten für die ſächſiſche Provinzial-Synode gewählt und zwar
durch Acclamation: Superintendent Albrecht in Stolberg
(poſ. un.) und zu deſſen Stellvertreter Conſiſtorial-Rath a. D.
Paſtor Cammerhoff in Auleben (conf.). e tagte
zu Roßla die Synode der Grafſchaft Stolberg-Roßla; auf
derſelben wurden zu Deputirten gewählt: Se. Erlaucht der
regierende Graf Botho zu Stolberg-Roßla (poſ. un.) und
Fo deſſen Stellvertreter Sanitäts-Rath Dr. Ha un in Roßla
poſ. un.).

o0 Ermsleben, 17. Mai. Von der Kreisſynode Erms-
leben und Mangsfeld, welche in Hettſtädt tagten, wurden zur
Provinzial-Synode gewählt die Herren Superintendent Beſſer-
Ermsleben und Herr Amtsrath Bartels-Walbeck; als
deren Stellvertreter die Herren Superintendenten Vikar Oehler-
Thondorf und Baron v. Knigge-Endorf.

Oſchersleben, im Mai. Die Bezirksſynode des
Kreiſes Oſchersleben, beſtehend aus den Ephorien Gröningen-
Oſchersleben und Anderbeck wählte die Herren Superinten-
dent Grabe-Gröningen und Landrathsamtsverweſer Ritter
gutsbeſitzer von Aſſeburg-Neindorf mit großer Majorität
zu Mitgliedern der Provinzial-Synode und per Acclamation
die Herren Paſtor Meyer -Dingelſtedt und Gutsbeſitzer
Struve-Schlanſtedt zu deren Stellvertreter.

H J. G. Deſſau, den 17. Mai.
Die 35. Generalverſammlung

des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen, des Herzogthums Anhalt, des Fürſtenthums
Schwarzburg-Sondershauſen und des Herzogthums

Gotha zu Deſſau.
Der landwirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen c.

hielt geſtern ſeine diesjährige 35. Generalverſammlung in der
freundlichen Reſidenzſtadt Deſſau ab. Schon 7397 Tage vorher
trafen zahlreiche Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft
ſigr ein, um an der Generalverſammlung und der ſich an die
elbe anſchließenden Thier- und insbeſondere Schaf- Schau

zu betheiligen. Die Betheiligung iſt dabei eine derartige, daß,
obgleich dem Vorſtande eine ziemlich beträchtliche Anzahl von
Privatwohnungen zur agrkägeng geſtellt worden war, dieſe
ſämmtlich, ſowie die Hotels vo di beſetzt ſind.
Die Generalverſammlung fand heute im Concertſaale des
Herzoglichen Hoftheaters in der Cavalierſtraße ſtatt und wurde
durch den Vorſitzenden, Herrn Landesökonomierath von Na
thuſius, eröffnet. Derſelbe begrüßte die Verſammlung und
dankte für das ſo überaus zahlreiche Erſcheinen, ebenſo Herr
Juſtizrath Reiberg als Vertreter der Stadt Deſſau. Es wurde
ſodann in die Tagesordnung eingetreten, die 6 Punkte umfaßte.
Der erſte derſelben lautete:

Ueber Fettbildung im Thierkörper. (Ref.: Dr. Heide-
p riem-Cöthen.)

Der Herr Referent erwähnt die Unterſuchun gen von Voit
in München, welcher im Jahre 1865 der von Liebig aufgeſtellten
Behauptung entgegentrat, daß das im Thierkörper abgelagerte
Fett aus dem Eiweiß der aufgenommenen Nahrung herrühre,
indem er ſelbſt durch Verſuche am Hunde zeigte, daß vielmehr
den Kohlehydraten, namentlich dem Zucker, der Fettgehalt der
Thiere zu verdanken wäre. Der Herr Referent bemerkt dazu,
daß die Unterſuchungen dieſer für den Landwirth ſo überaus
wichtigen Frage durchaus noch nicht abgeſchloſſen ſeien, ſodaß
man noch nicht mit Beſtimmtheit das Eiweiß oder die Kohle-

hydrate als Grund der Fettbildung im Thierkörper hinſtellen
könne, wenngleich die Wahrſcheinlichkeit mehr für die Kohle
hydrate ſpricht.

An die Ausführungen des Herrn Referenten ſchließt
ſich eine längere, lebhafte Debatte, aus der aber wieder
um hervorgeht, daß man nach den bis jetzt ange
ſtellten Unterſuchungen ſich nicht unbedingt einer der
beiden Anſichten zuwenden kann.

Es folgt der zweite Punkt der Tagesordnung
Was ergiebt ſich aus der neueſten Wollenkon-
junktur für die Schafzüchter und die von denſelben
bei ihrer Zucht einzuſchlagenden Richtung? (Ref.:
Landes-Oekonomierath von Nathuſius.)

Der Herr Referent führt aus, welche Erfahrungen er ſeit
40 Jahren in der Schafzüchterei gemacht habe und kommt zu
dem Reſultate, daß in Bezug auf Qualität und Quantität der
Schafwolle für den Schafzüchter viel mehr Nachtheile, als Vor-
theile ſich ergeben. Es ſei daher gerathen, nur des Fleiſches
wegen Schafzüchterei zu betreiben, da für die Erzielung einer
guten Wolle die Ausſichten ſich als ſehr ſchlechte erwieſen. Eine
Wollſteuer halte er nicht für wünſchenswerth, da dieſe, be
r den Amerikanern gegenüber, der Landwirthſchaft ſchaden
würde.

Jn der dem Referat folgenden Debatte ſprechen ſich Klatte
(Wernrode), Kleemann (Mauderode) und v. Buſſe
(Zſchortau) für einen Schutzzoll auf Wolle aus, beſonders
mit Rückſicht auf die ſchlechten landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
in Pommern und Preußen, denen diejenigen der Provinz Sachſen
und Anhalts noch überlegen ſind. Betreffend die Erzeugung
einer guten Wolle bemerkt Herr Knauer-Gröbers, daß er
durch Kreuzung von MerinoMutterſchafen mit engliſchen Voll
blutböcken, Schwarz, Grau und Weißköpfen, eine ausgezeichnete
Kammwolle erlangt und damit ſehr gute Erfolge erzielt habe.

Es folgt der dritte Punkt der Tagesordnung
Befindet ſich die Landwirthſchaft in bedenklicher Kriſis?

(Ref.: Gutsbeſitzer Knauer-Gröbers
Der Herr Referent erſtattet in einer längeren, von häu-

figen Beifallsbezeugungen begleiteten Rede Bericht über den
jetzigen Stand der Landwirthſchaft. Die Landwirthſchaftſſteht ſeit
einigen Jahren vor einer ganz bedenklichen Kriſe. Dieſelbe iſt
zunächſt verurſacht durch die immer größere Dimenſionen an
nehmende Concurrenz des Auslandes, namentlich Amerikas und
Jndiens, theils der Spottbilligkeit des Ackers, theils der großenFruchtbarteit deſſelben halber. Ebenſo geſtalten ſich die Verhält

niſſe der Viehzucht.
Es kommen hinzu die ungünſtigen Geſetze, infolge deren ſo

wenig z. B. der größeren Ausdehnung der Viehſeuchen Einhalt
gethan wird. Seiner Meinung nach müßten ſämmtliche Thiere,
welche in in einem inficirten Stalle befänden, getödtet werden.
Dabei ſpricht der Herr Referent die Hoffnung aus, daß endlich
durch Zuſammenhalten der Landwirthe bei den nächſten Wahlen
Vertreter gewählt würden, welche eine Aenderung der für die
e and wirthſchaft ſo ungünſtigen Geſetze zu bewirken
ſuchten.

Der Herr Referent kommt nun zu den Maßregeln, durch
welche er eine Beſſerung der Ausſichten für die Landwirthſchaft und
Abwendung der Kriſe hofft. Für eine amerikaniſche Bill, wonach ein
beſtimmter Theil des Grundſtückes hypothekariſch nicht belaſtet wer
den darfund ſo dem Eigenthümer erhalten bleibt, ſpricht er ſich nicht
aus, weil dadurch das ne Hypothekenſyſtem geändert würde, eben
ſowenig für eine Coloniſation, für landwirthſchaftliche Schulen
bei dem gegenwärtigen Mangel an a Dagegen halte er
für nöthig die S einer Cultur-Rentenbank,
ein Drainage- Geſetz ferner müßte der n der Aecker er
ſchwert werden damit der Boden nicht fortwährend aus einer
Hand in die andere wandere. Ferner müßten z. B. Waldungen
angelegt werden, um die ſo großen Schaden anrichtenden Ueber
ſchwemmungen zu verhindern.

Es müßte eingeſchritten werden und zwar ſobald wie möglich,
und deshalb bitte er die Verſammlung, einen Beſchluß zu faſſen,
daß eine Petition an den Miniſter Dr. Lucius eingereicht würde,

der Behandlung der Zuckerſteuer-Frage nicht weiter zu
gehen.

Der Herr Vorſitzende macht darauf aufmerkſam, daß die
Generalverſammlung keinen Beſchluß faſſen könne, ſondern daß
dieſes Sache der Centralverſammlung wäre. Es wird darauf
nach längerer Debatte eine Reſolution angenommen, dahin gehend,
daß die Verſammlung ſich mit der von dem Herrn Referenten
vorgelegten Petition einverſtanden erklärt und der Centraldirection
zur weiteren Veranlaſſung überweiſt.

Es folgt der vierte Punkt der Tagesordnung.
Iſt das Einſäuern (ensilage) der grünen Futter-

mittel vortheilhaft und wie ſtellt ſich der Futter-werth des geſäuerten Materiales? (Ref.: Krofeſſor
r. Kirchner- Halle a. S.)

Der Vortragende führt aus, unter Hinweiſung auf Verſuche,
welche in der Halleſchen Verſuchsſtation angeſtellt ſind daß bei dem
Säuern, wie es nach der Goffart'ſchen Methode geſchieht zwar
viel Protein und ſtickſtofffreie Stoffe verloren gingen daß aber
dieſes Verfahren z. B. um Mais und Rübenblätter dauernd zu
bewahren, das einzige und für futterarme Zeiten zur Ausgleich-
ung des beſtehenden Mangels von größtem Jntereſſe wäre.
Ferner wenn auch viel von den feſten Beſtandtheilen verloren
ginge, ſo wäre doch das Erhaltene ein ausgezeichnetes Futter-
mittel, wodurch die Menge der täglich ausgeſchiedenen Milch
um ein Bedeutendes erhöht würde, aber allerdings der Fett-
gehalt geringer wäre und die daraus gewonnene Butter einen
ſäuerlichen Geſchmack aufweiſe.

Der vorgeſchrittenen Zeit wegen werden die beiden andern
Punkte für die nächſte Generalverſammlung zurückgeſtellt und
der Herr Vorſitzende ſchließt die Verſammlung mit dem Dank
für die zahlreiche Betheiligung und Aufmerkſamkeit

Nach Schluß der Generalverſammlung fand im Hotel
„Goldner Hirſch das Feſtdiner ſtatt. Der Abend vereinigte
trotz des etwas regneriſchen Wetters zahlreiche Gäſte im „Hof-
jäger“ bei einem Concert der ausgezeichneten Militärkapelle des
93. Jnfanterieregimentes. Ueber die morgen ſtattfindende Thier-
ſchau, zu deren Beſuch das Wetter ſich hoffentlich etwas gebeſſert
hat, berichte ich Jhnen morgen näher.

TTI

Perfſonal- Veränderungen in der Armee.
v. Aigner, Oberſtlt. vom 7. thüring. Jnf.Regt. Nr. 96,

als etatsmäß. t in das Jnf.Regt. u derNiederlande (2. weſtf.) Nr. 15, v. Treskoaw, Major vom 4
niederſchleſ. Jnf.Regt. Nr. 51, als Bats.Commandeur in das
7. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 96 verſetzt. v. Natzmer, Oberſt
und Commandant von Memel, unter Belaſſung à la suite des
Grenadier-Regts. Kronprinz (1. oſtpreuß.) Nr. 1 und unter Ver
leih. eines Patents ſeiner Charge, zum Commandanten von
Torgau ernannt. Frhr. v. Schrötter und v. Stutterheim.
Vr.Lt. vom Magdeburg. Huſ.-Regt. Nr. 10, zum Rittm. und
Escadr.-Chef, vor äufig ohne Patent, v. Borcke, Sec.Lt. von
demſ. Pegt., zum Pr.-Lt., vorläufig ohne Patent, Neumann,
Port.Fähnr. vom 3. Magdeburg. a t Nr. 66, zum Sec.
t. Teichmüller, Unteroff. vom 3. Magdeburg. Jnf.Regt.
r. 66, Scheffer, Wittig, Unteroffe. vom 2. Magdeburg
nf.Regt. Nr. 27, v. Joeden-Koniecpolski, Unteroff. vom
dagdeburg. Füſ.Regt. Nr. 36, Hanſen, Unteroff. vom 3.thüring. Juf.-giegt. Nr. 71, v. Kock, v. Jagow, Unteroffe. vom

agdeburg. Nr. 6, zu Port.-Fähnrichs befördert.
Wieſand, Sec.-Lt. vom 7. thüring. Jnf. Regt. Nr. 96, à la suite
des Regts. geſtellt. Dorn, Sec.Lt. vom 6. oſtpreuß. Jnf. Regt.
Nr. 43, von ſeinem Commando bei der Unteroff.Schule in
Weißenfels entbunden. Eickhoff, Prem.-Lt. vom 5. pomm.
Jnf Regt. Nr. 42, als Comp. Offizier zur Unteroff.Schule in

zeißenfels commandirt. Die Unteroffiziere: Frhr. v. Bülowvom Magdeb. Feld Art.Regt. Nr. 4, drhr v. Stetten vom
thüring. Feld Art.Regt. Nr. 19, zu Port.Fähnrs. befördert
v. Seebach, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom thüring.
FeldArt.Rogt. Nr. 19, ein Patent ſeiner Charge verliehen.
v. Alten, Pr.-Lt. à Ia snite des Magdeburg. Feld Art.Regts.
Nr. 4, in das weſtpreuß. Feld Art. Regt. r. 16 einrangirt.
Sauer, Sec.Lt. vom Magdeburg Fuß-Art.Regt. Nr. 4 unter
Beförderung zum Pr.-Lt., in das weſtfäl. FußArt.Regt. Nr.
verſetzt. Schulze, Unteroffiz. vom Magdeburg. Train Bat.
Nr. 4, zum Vort.-Fähnr. befördert. Taubert, Hauptm. von
der 2. Jng.Jnſp., unter Entbind. von ſeiner Stellung als Comp.
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Chef im Brandenburg. Pion.Bat. Nr. 3, in die 1. Jng.Jnſp.
Seer, Hauptm. von der 2. Jng.-Jnſp., zum Comp.Luek“in Wranderb ars Pion.Bat. Nr. 3 ernannt. Schulze,

Unteroff. vom Magdeburg. TrainBat. Nr. 4, zum Port.Fähnr.
ördert.vefsöggfchiedsbewilligungen, v. Bock, Gen.-Major und

Commandant von Torgau, mit Penſ., Piekenbrock, Prem.
Lt. vom 1. Magdeburg. Jnf.Regt. Nr. 26, mit Penſion und der
Armee-Unif,, v. Brauchitſch, Pr.-«Lt. vom 4. Magdeburg.
Inf.Regt. Hr. 67, mit Penſion und der Regts.Unif.

UniverſitätsNachrichten.
Berlin, 18. Mai. Der Ausſchuß der Studirenden an

hieſiger Univerſität veranſtaltet zur Feier des fünfundzwanzig
jährigen Profeſſorenjubiläums des Wirkl. Geh. Ober Medizinal
rathes Dr. v. Frerichs a Mai, Ivends 8 Uhr, im Saale

ilharmonie einen Feſtcommers.der W rgefer hat der Univerſität Straßburg ſein
Bildniß mit folgender, vom 9. d. M. datirten und vom Statt
halter von Manteuffel gegengezeichneten Verleihungsurkunde

It: l.seſcheſ ihdem die KaiſerWilhelms Univerſität zu Straßburg

durch die Stiftungsurkunde vom 28. April 1872 von Uns neu
begründet, am 1. Mai 1882 das erſte Jahrzehnt ihres Beſtehen
vollendet hat, haben Wir zu Unſerer Freude mit beſonderem
Wohlgefallen vernommen, daß es dem ernſten Streben aller
mitwirkenden Kräfte gelungen iſt, die junge Hochſchule in
dieſem Zeitraume durch eine gedeihliche und geſegnete Wirkſam
keit zu ehrenvollem Anſehen zu bringen. Zur Erinnerung andie Feier dieſes zehnjährigen Beſtehens haben Wir Uns in
Gnaden bewogen gefunden, der Univerſität Straßburg Unſer
Bildniß zu verleihen. Wir gegeher daſſelbe als ein Zeichen
der lebhaften Theilnahme, mit welcher Wir die fortſchreitende
Entwickelung der neuen Univerſität von Anbeginn an begleitet
haben, und mit dem aufrichtigen Wunſche, daß die Hochſchule in den
Reichslanden, ihrem Wahlſpruche „litteris et patriae unerſchüt
terlich treu, in der Pflege deutſcher Wiſſenſchaft und deutſchen
Geiſtes für alle Zeiten zum Heile des Vaterlandes ihrer edlen
und dankbaren Aufgabe gerecht werden möge

Breslau, 16. Mai. (Jubiläum.) Am 17. Juni feiert
der Geh. Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Haeſer ſein 50jähriges
DoctorJubiläum. Von Seiten der Studirenden wird eine
Hvation für den Jubilar vorbereitet.

Das Profeſſoren-Kollegium der juridiſchen Fakultät in
Wien hat bei dem Unterrichtsminiſterium den Antrag geſtellt,
daß Dr. Franz v. Liszt, welcher derzeit an der Univerſität zu
Marburg Profeſſor iſt, als ordentlicher Profeſſor für Straf-
recht nach Wien berufen werde. Dr. v. Liszt iſt ein Sohn des
ehemaligen Generalprokurators und ein Neffe von Franz Liszt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle, den 18. Mai. A. Riebeck'ſche Montan-

werke, Actien- Geſellſchaft. Die Generalverſamm-
lung findet am 3. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr im
Geſchäftslocale zu Halle ſtatt. Tagesordnung ſ. ung

ee- Aus der Provinz Sachſen, 16. Mai. Verhältniß-
mäßig wenig beagchtet, hat ſich in unſerer Provinz langſam aberſicher eine Jnduſtrie entwickelt, welche ſowohl nach der rein indu-
ſtriellen als nach der landwirthſchaftlichen Seite hin ſich als recht
vortheilhaft darſtellt. Es iſt dies die Cichorieninduſtrie. Die
Ausbreitung derſelben iſt im Großen und Ganzen eine noch
eringe, und es dürfte ſich der Anbau von Cichorienwurzeln um
o mehr empfehlen, als dieſe Jnduſtrie unter viel günſtigeren

Verhältniſſen arbeitet, als viele andere land wirthſchaftliche Jndu
ſtriezweige, beiſpielsweiſe die ihr verwandte Zuckerrübeninduſtrie.
Denn während bei dieſer die Production den inländiſchen Conſum
längſt überflügelt hat und große Schwierigkeiten befiegen muß,
um ausländiſche Abſatzplätze aufzufinden und der drohenden Ge
fahr einer Ueberproduction ſo viel als möglich zu begegnen, liefern
die in ganz Deutſchland mit Cichorien angebauten ca. 11,000 ha
Land nur 4 Million Centner, und Deutſchland muß zur Deckung
ſeines Conſums noch ca. 200,000 Centner vom Auslande beziehen,
der Jnduſtrie iſt alſo auch bei einer Vermehrung der Produktion
genügender Abſatz geſichert. Die Cichorie kommt am beſten auf
einem ſtark kalkhaltigen, thonigen Boden in ſonniger Lage fort
und verlangt nur, ſolange die Pflänzchen jung ſind, tüchtiges
Behacken; ſpäter kann Unkraut neben ihnen nicht aufkommen. Die
Wurzeln können entweder im Spätherbſt geerntet oder auch den
Winter über in der Erde bleiben; ſie erfrieren nicht. Auf den
Hektar ſäet man 5—6 Kilogramm Samen und erntet unter nor
malen Verhältniſſen ca. 400 Centner Wurzeln und ca. 80 Kilo
gramm grüne Blätter.

ß Quedlinburg, den 18. Mai. h
men bei Zilly). Nachdem an der nördlichen Begrenzung der
ſogen. Quedlinburger Kreidebucht, zwiſchen dem Sandklint

und der Aumühle bei Zilly, Phosphorite (Coprolithen) mit
ca. 40 pCt. phosphorſaurem Kalk gefunden und zu deren Ge
winnung ſowohl Tagebaue als Schächte dort angelegt und in
Betrieb geſetzt worden, hat man kürzlich die Arbeiten in den
Schächten wie es heißt, wegen bedeutender Waſſerzuflüſſe
wieder und iſt jetzt nur noch im Tagebau beſchäftigt.
Die Coprolithen hier ſind nach Form und Größe zumeiſt bohnen
ähnliche Knöllchen, die ungefähr zu einem Fünftel ſich in einem
thonigen, theils lockeren, theils harten Grünſande vorfinden,
welcher im Tagebau 1--2 Meter anſteht und, um deſſen even
tuelles Fortſetzen nach der Tiefe zu in Erfahrung zu bringen,
augenblicklich Verſuchsarbeiten geſchehen. Fallen dieſe günſtig
genug aus, dann iſt auch Ausſicht vorhanden, daß die Arbeiten
weiteren Fortgang nehmen können, obgleich die betreffenden Co
prolithen bei ihrem ſchwachen Phosphorſäure-Gehalt natürlich
nur einen dementſprechenden geringen Werth beſitzen. So er
wünſchlich es nun im vaterländiſchen Intereſſe auch iſt, das hie
ſige Coprolithen Material zu verwerthen, ſteht doch zu befürchten,
daß die Herren Unternehmer in Anbetracht der obwaltenden Ge
winnungs- Schwierigkeiten keine ſonderliche Rechnung finden wer
den, und ſonach der Abbau hier entweder nur in beſchränktem
Maaße ſtatthaben, oder wohl gar völlig wieder aufgegeben wer
den dürfte. Aehnlich verhält es ſich ja auch mit den Coprolithen-
Funden am Nordrande des Harzes: die dortigen Läger ſind nur
zum kleinſten Theile abbauwürdig befunden worden.

G. C. Küihlewein.
Getxeide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 17. Mai 1884. Jn der verfloſſenen Woche haben
mehrmalige Gewitterregen und ſommerlich warmes Wetter das
Wachsthum außerordentlich gefördert und den Saatenſtand viel
verſprechende Ausſichten gegeben.

Der Abſatz im Getreidegeſchäft beſchränkte ſich für
Weizen und Roggen auf den nöthigſten Bedarf, Gerſte trotz
der vorgeſchrittenen Saiſon noch gut beachtet, Hafer gefragt.

Weizen 178--185, Roggen 157—164, Gerſte 156-—-190, Hafer
155--162, Raps 300--310, Dotter 230-240, Lein 240-—270
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37—38, do. blau 40-—42, Erbſen
u und grün, 17—-20, do. Victoria 22—23, Linſen

zohnen weiß 22—24, Viehbohnen 16--17, Wicken 16—-17,
Lupinen 11,50-—-12,50, Gerſtenmehl, weiß, 15—16, Gerſtenfutter-
mehl, 12--13 per 100 Kilo.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Mai 1884.

Auſgeboten: Der Fabrikarbeiter Julius Hermann Bär-
winkel, Bockshörner 10, und Emma Emilie Beckmann, Mühl-
berg 1. Der Bäcker Friedrich Ludwig Leopold Keitel und
Henriette Anna Schmelzer, Wörmlitzerſtraße 40. Der
Mechaniker David Günther Hermann Schüler große Ulrich
ſtraße 54, und Marie Louiſe Bertha Ewald, Zapfenſtraße 11.

Der Eiſenbohrer Heinrich Wilhelm Hermann Engelhardt,
kleine Brauhausgaſſe 15, und Friederike Marie Klemm, Unter
berg 7.

Geboren: Dem Schloſſer Karl Sorge eine Tochter, Anna
Auguſte Friederike, Pfännerhöhe 8a. Ein unehel. Sohn,
Schmeerſtraße 20. Dem Hausmann Friedrich Bartolomäus,
ein Sohn, Friedrich Otto Max, Merſeburgerſtraße 23. Dem
Schmiedemeiſter Otto J Tochter, Hedwig Bertha,
Geiſtſtraße 24. Dem Schmiedemeiſter Eduard e eine
Tochter, Louiſe Alma, Deyboldsgaſſe 1a. Dem Handelsmann
Robert Werner ein Sohn, Gottlieb Robert Franz, Laurentius
ſtraße 5. Dem Schuhwacher Auguſt Wackernagel eine Tochter,
Emma Louiſe, alte Promenade 12.

Geſtorben: Des Kaufmann Otto Schaumlöffel Sohn
Alfred, 9 Jahr 8 Monat 5 Tage, Perforationsperitonitis, Wörm-
litzerſtraße 30. Der Steuer-Kontroleur a. D. Karl Tamm,
74 Jahr 10 Monat 3 Tage, Altersſchwäche, Leipzigerſtraße 83.Der Fabrikarbeiter Karl Baum 46 Jahr 22 Tage, Peri-
tonitis, Diakoniſſenhaus. Des Schloſſer Heinrich Kerſten
Sohn Karl Willy, 4 Monat 21 Tage, Krämpfe, Spitze 2.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 14. Mai 1884.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter E. O. Römhild eine Tochter,
Brunnenſtraße 29a2. J Dem Schuhmachermeiſter A. E. O.
Baude eine Tochter, Burgſtraße 14. Den Schloſſer C. F.
Naumann eine Tochter, Goſenſtraße 5b. Dem Fiſchergehülfen
E. F. H. Merkel eine Tochter, Rainſtraße 10. Eine unehel.
Tochter, kleine Breitenſtraße 14.

Geſtorben: Des Maurerpolier F. C. Hampe Tochter,
9 Monat 29 Tage, Bronchitis capillaris, Wittekindſtraße 4.

Meldungen vom 15. Mai.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter W. C. M. Geßner,

5 Uferſtraße 2a.

Der Kupferſchmied G. T. G. H. Weilert und A. Bauer geboreneKizio, Böckſtraße 8. v s
Meldungen vom 16. Mai.

Geboren: Dem Keſſelſchmied J. F. Radſch eine Tochter,
Wittekindſtraße 16. Dem Kaufmann F. A. Koch eine Tochter,
Reg e Pa. Dem Schloſſer L. M. März eine Tochter,

eilſtraße 2.
Geſtorben: Des Zimmermann F. J. Raue Tochter,

16 3 7 Monat 25 Tage, Tuberkuloſe, Burgſtraße 41. Des
andarbeiter P. Helmert Tochter, 2 Jahr 4 Monat 9 Tage,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Mai.

Kronprinz. Hr. Schellenberg m. Gem. g. Marienwerder.
Stud. jur. Giebel a. Stralſund. Die Kaufl. Gottlob a. Berlin,
Rohde a. Hannover, Eggers a. Düſſeldorf, Hoffmann a. Dres
den, Sanner a. München, Steinbrück a. Plauen i/V., Gun. e.
dorf a. Mainz, Enke a. Aachen, Knoch a. Heilbronn, Vrendel
a. Bamberg, Voigtländer a. Lüttich, Hamm a. Augsburg,
Sauer a. Leipzig, a. Gießen. 5Stadt Zürich. Lieut. d. Reſ. Krauſe a. Kulm. Landwirth
Kluge a. Roſchütz. Die Kaufl. Völker a. Jeiptig, Löwenberger
a. Berlin, Wilke a. Neukirchen, Sauer a. Anhalt, Seupel a.
Gera, Wolfram a. Zeulenroda, Glocke u. Donſch a. Dresden,Winter a. Caſſel, Blandin a. Northeim, Elzner a. Sorau,
Brandt a. Mansfeld, Pommer a. Zittau.

Stadt Hamburg. Ertgerweſſter v. Jagow m. Gem. u.
Dienerſchaft a. Rühſtädt i Kurmark. Baronin v. Frieſen m.
Jungfer a. Rammelburg. Frau Oek.-Rath Schäper m. Tochter
a. Wanzleben. Hofrath Ucke m. Gem. a. Kurland. Ritterguts
beſitzer Bandelow m. Gem. a. Dombrowska iſP. Frau Guts
beſitzer Drepta m. Tochter a. Obaer iſBöhm. Bergwerksdirect.
Neimke a. Staßfurt. Oberamtmann Löſſner a. Voigtſtedt.
Generalarzt Dr. Lommer a. Magdeburg. Lieut. d. R. Schneider
a. Magdeburg. Oekon.-Rath Leiter a. Frauenprießnitz. Die
Kaufl. Buchholz a. Leipzig, Robinſon Levin u. Arnold a. Berlin,
David m. Sohn u. Berwin a. Hamburg, Scheller a. Hildburg
hauſen, Reinhardt a. Meißen,h Tripp a. Caſſel, Zur a.Hannover, Marcks a. Crefeld, Gerſt u. Lilienthal a. Berlin.
Bergaſſeſſor Dr. Wolff a. Berlin. 4

Goldner Ring. Die Kaufl. Saupe a. Hund Traupel
a. Bensheim, Richter a. Berlin, Maurer a. Mailand, Härtel a.
Brotterode, Popper a. Gotha, Trapowsky a. Breslau, Anſchütz
a. Elberfeld, Reiner a. Stuttgart. Rechtsanwalt Engel a. Berlin.
Jnſpector Gebauer a. Ratibor. Dr. med. Schnapauff a. Berlin.
Director Schindler m. Fam. a. Oppeln. Gutsbeſ. Schiller a.
Schielchowitz. Chemiker Sauerland a. Nürnberg. Spediteur
Röder a. Frankfurt.

Preußiſcher Hof. Rentier Balzer m. Gem. a. Falkenberg.Director Weber a. Frankfurt a M. Fabritant Remy a. Freien
walde. Fabrikant Heidenreich a. Dresden. Grundbeſ. v. Haus-
mann a. Poſen. Stud. agr. Szydtowski a. gen Stud. med.
Jacobi a. Kreuzburg. Jngenieur Schenk a. Magdeburg. Die
Kaufl. Soldin u. Schwedler a. Berlin, Haberecht a. Erfurt,
Milchſack a. Weſtfalen, Endler a. Dresden, Müller a. Bremen,
Lehmann a. Hof.

Goldene Kugel. Geſchäftsführer Meyer a. Bremen. Präſid.
Fohn a. Hamm. Dr. med. Degen a. Leipzig. abrikbeſ. Kampf
a. Eiſenberg. Die Kaufl. Stark m. Sohn a. Mogilur, Münch
a. Magdeburg, Wutheim a. Braunſchweig, Reutner a. Lucken
walde, Dulken a. Rheydt, Rettberg a. Gera, Schmidt a. Biele
feld, Bach m. Fam. a. Cöln.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der n Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,00, am 19. Mai am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Mai.

Ein Gebiet niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich vom Nord
weſten der britiſchen Jnſeln nordoſtwärts nach der norwegiſchen
Küſte während über dem Alpengebiete der Luftdruck am o lten
iſt. Bei ſchwacher bis friſcher weſtlicher und ſüdweſtlicher Luft
ſtrömung ift über Nordcentraleuropa das Wetter andauernd
trübe, dagegen im Süden bei ſchwachen umlaufenden Winden
heiter und trocken. Die Temperatur iſt über Frankreich und
Central-Europa geſtiegen; im deutſchen Binnenlande liegt ſie
allenthalben über der normalen. Jn Deutſchland kamen ſeit
geſtern an der Küſte allenthalben, im Binnenlande ſtellenweiſe
leichte Niederſchläge vor.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 7, Hamburg

13, Memel 9 Paris 16, Karlsruhe 18, München 16,
Chemnitz 17, Berlin r 17.

Haar- und Dart- Pflege.
Ein Nachtheil aller exiſtirenden Fette, welcher weder auf chemi-

ſchem noch mechaniſchem Wege zu heben war, beſtand in der Bildung
von Fettſäure und deren Folgen, welchen ſelbſt die feinſten und ſorg
fältigſt bereiteten Pommaden unterworfen ſind. Von größter Wichtig
keit iſt daher die Thatſache, daß bei Anwendung des

X Mailändiſchen Haarbalſams
als langjährig renommirteſte Pommade gegen Schuppen, Ausfallen und
folgegemäßen Verluſt der Haare oder frühzeitiges Ergrauen derſelben
nicht die geringſte Bildung von Fettſäure ſtattfindet, während Haar
und Kopfhaut von der geſchmeidigen Wirkung des

DEE Muiländiſchen Haarbalſams
in ſolchem hohen Grade heilend und kräftigend beeinflußt wird, wie es
von keinem andern Präparat, Pommade oder Tinktur der Fall iſt.
Das langjährige Renommeé garantirt für ſtreng ſolide und reelle Fabri-
kation und empfiehlt der billige Preis von 1,50 und 90 H den
Mailändiſchen Haarbalſam zu allgemeinſter Benützung

Carl Kreller,5007] Chemiker in Nürnberg.Niederlage bei Helmbold Comp. in Halle a/S.

Bad Blankenburg im Schwarzathal.

Klimatischer Kurort, Fichtennadelbad, inherrlichster Lage des Thüringer Waldes.Aachkunrort für issingen u. a. Räder. Reno-
Virte städtische BRadeanstalt, nene Bahnhofs-
anlage. Zahlreiche Hötels, ViIlen und Stadt-
Wohnungen. Anskunftsbürean des Verschö-
r i. d. Sattler'schen Apotheke.

Hötel zum Erbprinzen, Eisenach.
Mitte der Stadt, am Wege zur Wartburg, neu erbaut, mit Reſtau-

rations und BillardSalon.
Jeetziger Beſitzer Gustav J acob, früher Oberkellner

Hötel goldne e Arnſtadt i. Th.
Aenßerſt billige Preiſe. Kußwerkſame Bedienung.

Omnibus zu jedem Zug am Bahnhof. [4149

Schleifweg 6, und S. M. Schröder, kleine Breitenſtraße 15.

Offene und
Die Stelle als

L

neu beſetzt werden.

digſt einſenden an

i Birection

geſuchte Stellen

Wirthſchafterin in der Landwaiſenanſtalt
angendorf bei Weißenfels

mit einem vorläufigen Jahresgehalt von 308 Mark ſoll am 1. Juli er.
Qualificirte ledige Bewerberinnen, welche in allen

z d die Küche ündlic 2 abeſeſen verſtehen wolle heglenhigte Aoſcheiſten rer gabe IIfalld sowie Cogon Dncällb

Jngenienr, HalleJ. hl lab a/S., Geiſtſtr. 58,
empfiehlt ſein Geſchäft u. Lager für

(ay- I. Wassöreirichtungen, u

Versicherung Wegen Rölss-

5606

aller Art
der Anstalt.

gewührt die VerſicherungsgeſellUAr7t-Gesulch.
Die baldige Niederlaſſung eines

tüchtigen erfahrenen Arztes in

Radeburg bei Dresden
iſt dringendes Bedürfniß. Nähere Aus-

kunft ertheilen [5940
Bürgermeiſter Hinkel.

Apotheker Wolff.

Ein tüchtiger Brenner, welcher
ſich durch gute Zeugniſſe legitimirt,
wird für den 1. Juli geſucht für
eine noch im Bau begriffene Bren

nerei. [5422Offerten unrer H. H. Nr. 15 an
die Expedition der Hall. Zeitung.

Ein verh. tüchtiger zuverläſſiger
Brenner mit guten Zeugniſſen,
Familie 1 Kind, 5 Jahre in letzter
Stellung ſucht 1. Juli unter be-
ſcheidenen Anſprüchen anderweitig
Stellung. Gefl. Offert. bef. die
Exped. d. Blattes unter W. 76.

[5928

Die erſte Verwalterſtelle aufhieſiger Domaine iſt per I. Juli
vacant. Bewerber welche ihre
Tüchtigkeit durch Zeugniſſe nach
weiſen können, wollen ſolche zunächſt

abſchriftlich einſenden. [5897
Domaine Radegaſt in Anhalt.

Saclk, Oberamtmann.

Eine Verkäuferin, ſſchaft Thuringia in Erfurt.
welche bereits im Colonial- Formulare, auf welchen ſich Jeder
waarengeschäft thätig ge- mann eine giltige Reiſeunfall-Ver-
weſen ſein muß findet p. I. Juli ſicherungspolice ſofort ſelbſt ausſtel
d. J. in einer kleineren Stadt an len kann, ſind bei der Direction in
genehme Stellung. Offerten nebſt Erfurt, ſowie bei den Vertretern
Abſchrift der Zeugniſſe unter der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei
F. 4030 nehmen J. Barck dem Hauptagenten Herrn Theo-

Co. Halle a. S. entgegen. dor Lange und Kaufmann A.
[5937 Hensel, Leipzigerſtraße 4, in

Naumburg a/S. bei dem Agenten
Max Glendenberg koſtenfrei

zu haben. Proſpecte werden unent-
geltlich verabreicht. [948

Koch's Fußwaſſer.
Dieſes von namhaften Aerzten

für gut befundene r wird
allen Schweißfußleidenden empfoh-
W len, da es die Transpiration der
Füße nicht inhibirt, ſondern nur
den Geruch der Füße beſeitigt und
das Wundlaufen derſelben verhütet.
Tauſende von Atteſten bürgen für
die Vortrefflichkeit dieſes Mittels,
Preis pro Flaſche I.

Zu bezieben durch den General-
Vertreter für Thüringen, Herrnübernimmt zur Conservirung iunter Garantie [5669 Louis Voigt, Halle a S. und

t J fernere Depots in Halle aS. beiPmni( Pranke, ar 2rbos in Vene e
Kürſchnermeiſter,

Vermiethungen.

In dem Hauſe Landwehr
ſtraße 17a iſt die 2. Etage
an eine ruhige Familie, per
1. October er. beziehbar, zu
vermiethen. Sprechſtunde Nach
mittags 2—-3 Uhr 1. Etage.

Herrſchaftl. Wohnung Heinrich-
ſtraße 4 2 Tr. 1. Octbr. zu verm.

Pelzſachen

Helmbold Co.Markt- u. Kleinſchmieden-Ecke. Albert Schlüter Van bf.
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Ziehung nächſte Woche nene III. Gragg Mechlenburrische Pferde Ter

Hanptgewinn Werth 10,000 Mark.

DEF Die Geſammt-Netto- Einnahme aus dem

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 5. v. M. ſtatt-

gefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz
Sachſen ſind folgende Appoints gezogen worden:Litt. A. à 1000 3000 116 Stück und zwar die

Nummern:
6. 122. 347. 461. 482. 1024. 1112. 1721. 1727. 1805. 1960.

2403. 2658. 2660. 2722. 2777. 3415. 3428. 3627. 3686. 3715. 3876.
3939. 3942. 4631. 4743. 4923. 4931. 5017. 5154. 5639. 5862. 5893.
5984. 6094. 6409. 6523. 6693. 6712. 6846. 6880. 6957. 7040. 7255.
7494. 7597. 7628. 7779. 7830. 7928. 7954. 8318. 8580. 8653. 8759.
9482. 9538. 9539. 9714. 9800. 9835. 9883. 9961. 9992. 10046.
10285. 10659. 10671. 10674. 10753. 10830. 10892. 10964. 11144.
11206. 11285. 11531. 11599. 11643. 11647. 11863. 12021. 12022.
12028. 12197. 12230. 12236. 12413. 12624. 12625. 12647. 12659.
12709. 12744. 12813. 12914. 13191. 13225. 13335. 13544. 13721.
13879. 13925. 13986. 14005. 14086. 14215. 14242. 14337. 14373.
14474. 14478. 14602. 14754. 14867. 14935.

Litt. B. à 500 1500 33 Stück und zwar die
Nummern:

149. 210. 219. 436. 535. 558. 795. 836. 944. 1111. 1176.
1247. 1732. 2078. 2215. 2614. 2780. 2858. 2922. 2971. 2999. 3049.
3188. 3209. 3290. 3657. 3736. 3924. 3947. 4023. 4106. 4152.
4224.

Litt. C. à 100 300 160 Stück und zwar die
Nummern:

141. 842. 1051. 1122. 1236. 1538. 1882. 2006. 2576. 2608.
2656. 2761. 2863. 3319. 3339. 3387. 3503. 3517. 4012. 4114. 4235.
4288. 4699. 4810. 5117. 5239. 5359. 5390. 5448. 6238. 6885. 6904.
6983. 7246. 7611. 7752. 8181. 8493. 8852. 8861. 8924. 8988. 9420.
9578. 9731. 10025. 10108. 10288. 10643. 10662. 10908. 11060.
11066. 11180. 11210. 11216. 11423. 11773. 12035. 12089. 12300.
12311. 12322. 12401. 12402. 12405. 12491. 12621. 12825.
12907. 12913. 12965. 12977. 12995. 13008. 13144. 13154. 13179.
13212. 13291. 13345. 13502. 13504. 13546. 13604. 13638.
13905. 13958. 14112. 14374. 14433. 14458. 14669. 14896.
14903. 14929. 15057. 15157. 15200. 15222. 15526. 15572. 15588.
15651. 15854. 15906. 15944. 16073. 16075. 16166. 16392.
16503. 16525. 16604. 16784. 16879. 17084. 17321. 17367.
17720. 17788. 17967. 17972. 18049. 18109. 18282. 18621. 19091.
19104. 19158. 19217. 19298. 19481. 19487. 19554. 19660.
19874. 19946. 19963. 20054. 20167. 20516. 20748. 20762.
20799. 21003. 21024. 21097. 21165. 21182. 21205. 21236. 21243.

Lit. D. à 25 75 147 Stück und zwar die
Nummern:

418. 483. 838. 841. 875. 909. 1029. 1145.
1806. 1835. 1954. 1962. 2021. 2031. 2061. 2278. 2385. 2583.

2697. 2753. 2788. 2826. 2877. 3026. 3289. 3295. 3365. 3432. 3480.
3501. 3640. 3644. 3908. 3913. 3944. 4006. 4038. 4158. 4165.
4300. 4447. 4474. 4530. 4597. 4698. 4800. 4938. 5260. 5271.
5460. 5479. 5517. 5688. 5816. 5961. 6018. 6039. 6076. 6110.
6159. 6164. 6186., 6315. 6469. 6631. 6666. 6824. 6885. 6907. 7232.
7262. 7266. 7320. 7478. 7482. 7641.
8172. 8226. 8266. 8267. 8315. 8423. 8519.
8709. 8843. 8885. 9023. 9046. 9095. 9103. 9124. 9129. 9130. 9258.
9341. 9524. 10018. 10272. 10289. 10421. 10885. 10918. 10997.
11473. 41925. 41995. 12075. 12087. 12235. 12320. 12385. 12416.
12499. 12603. 12758. 12825. 12903. 13101. 13161. 13389. 13486.
13641. 13817. 13981. 14081. 17775. 17967. 17987. 18811.

Litt. E. à 10 30 5 Stück und zwar die
Nummern

65. 224. 360. 398.
1505.

12796. bis 12800.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert,

egen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zu-ſalde und der dazu gehörigen Coupons Ser. V Nr. 5 bis 16 nebſt
Talons, den Nennwerth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbankkaſſe,
Domplatz Nr. 1, vom 1. October d. J. ab, an den Wochentagen von
9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Vom 1. October
d. J. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf.
Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind
nachſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung bei der Ren-
tenbank-Kaſſe präſentirt worden, als:

a) pro 1. October 1878: litt. D. Nr. 7069.
v pro 1. April 1882: litt. D. Nr. 1799. 4504.
c) pro 1. April 1883: litt. A. Nr. 3222. 5871.

14299, litt. B. Nr. 2313, litt. C. Nr. 3235. 5996. 9382. 13297.
13801. 13909. 14356. 16762. 17212, litt. D. Nr. 239. 2554.

litt. F. Nr. 12737.5023. 8515. 10093. 10801. 11508. 13861,
12738. 12755.

d) pro 1. October 1883: litt. A. Nr. 13834, litt. C. Nr. 231. 725.
1354. 2918. 5047. 5997. 6237. 6813. 7613. 10022. 10378.
10627. 10669. 11525. 12107.
14770. 15263. 15543. 17133.

14373.
18048.

13467.
17742.

2439. 3781. 5627. 5888. 6100.
12707. 13601. 16921, litt. E. Nr. 12768. 12769.

e) pro 1. April 1884: litt. A. Nr. 132. 190. 1179. 3408. 6008.
13368. 13630, litt. B. Nr. 287. 2320. 3235, litt. C. Nr. 763.
1858. 4307. 5606. 6999. 9174. 9631. 9860. 11884. 12178.
12258. 14860. 15715. 16397. 17700. 18008. 18062. 20425.
20475. 20492. 20537. 20588. 20597. 20625. 20686. 20763,
litt. D. Nr. 246. 741. 916. 922. 2178. 2306. 2317. 2995. 3314.
4039. 4096. 4532. 4616. 4884. 5156. 5649. 5828. 5924. 6286.
6430. 6465. 6691. 6699. 7794. 7925. 8935. 9223. 10165.
11346. 11733. 11734. 12275. 12947. 13003. 13476. 13548.
14698. 15757. 15765. 18444, litt. E. Nr. 12770 bis 12773
und 12789.

Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert,
den Nennwerth derſelben nach Abzug des Betrages der von den mit
abzuliefernden Coupons etwa fehlenden Stücke bei unſerer Kaſſe in
Empfang zu nehmen. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von Ren-

tenbanken vom 2. März 1850 S 44 zu beachten.
Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen

ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die
Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß

7744. 8018. 8099. 8138.
8593. 8611. 8691.

10290. 11980. kaufen.

zu Veubrauäenbarg,

Ein-, ZWei- und vierspännige Mquipagen.,
V 80 edle Reit- und Wagenpferde r

und 1910 ſonſtige werthvolle Gewinne.
J. Neumann's Cigarren-Niederlage, Brnst Peter, Schrödel Simon, Georg Sehultze, O. J. Seidler u. Steinbrecher e Jasper in Halle a S., Bruno Knauff in Cön
nern, Otto Hünſchen u. Theod. Merckell in Eisleben, F. C. Demang in Lanchſtädt, V. Hartmann und Exped. der Querfurter Zeit. in Querfurt, Meinrich Maass in

naudorf und W. König, Exped. der „Saale-Zeitung“ in Halle a S

LGOGSs à 53 Mark
ſind zu beziehen durch A. MolIing,

Geueral-Debit, Hannover, und bei
J. Barck Comp. Georg Kettier,

Strenz-

Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. [3894

Gras- Verpachtung.die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit
ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung,
jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen
Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen
über 400 .4 handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

(Ferner wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
die den geiſtlichen Jnſtituten zu Dardesheim gehörigen Rentenbriefe
der Provinz Sachſen litt. A. Nr. 11196 über 3000 litt. C. Nr.
1196, 1839, 6259, 7803, 8007, 8922, 15160, 15161, 15162 über je
300 und litt. D. Nr. 13040 über 75 angeblich in der Nacht
vom 6. zum 7. Februar er. aus der Pfarrwohnung in Dardesheim
entwendet worden ſind.)

Mit Bezug auf 8 57 ad 3 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März
1850 fordern wir Diejenigen, welche rechtmäßige Jnhaber dieſer Ren-
tenbriefe zu ſein behaupten, hierdurch auf, ſich unverzüglich bei uns zu

melden. [5970Magdeburg, den 16. Mai 1884.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und
Hannover.

Bekanntmachung.
Wieſen- Verpachtung.

Die beiden Parcellen Nr. 7 und 8 der domainenfiskaliſchen Wer
der-Wieſen hierſelbſt, mit einem Flächeninhalt von 1,292 bezw. 1,257
Hectar, welche beliebig als Acker oder Wieſe benutzt werden können,
ſollen anderweit für die Zeit vom 1. October d. Js. bis dahin 1894
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

Mittwoch, den 28. Mai d. Js. Vormittags 10 Uhr
im Locale der unterzeichneten Receptur

anberaumt worden.

geſehen werden.
Merſeburg, den 10. Mai 1884.

Königliche Domainen-Receptur.
Vanmannm.

Beſchluß.
Die Familienfideikommiß- Eigenſchaft des Rittergutes Schwerz,

welches im Saalkreiſe liegt, ſoll aufgehoben werden.
Wir fordern alle unbekannten Anwärter auf,

am 24. October 1834 Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftsgebäude zu erſcheinen, um ihre Erklärung über den
deshalb zu i wie Familienſchluß abzugeben, da die Ausgebliebe-
nen mit ihrem Widerſpruchsrechte ausgeſchloſſen werden.

Naumburg a,/S., den 12. März 1884.
Königliches Oberlandesgericht, I. Civil Senat.

Cession einer Königlichen Domaine
auf 18 Jahre 5697im Kreiſe Lyck, circa 6000 Morg. durchweg kleefähiger und Weiz.

Acker, große ertragsreiche Brennerei, viel Heu, ſehr gutes Jnventar,
ſehr gute KammwollSchaafe (Stammheerde), 3 Vorwerke, 1 Meile vom
nächſten Bahnhofe, ſeit 30 Jahren in einer Hand, wird vom Pächter

[5698

[3579

Krankheitshalber ſofort zu cediren gewünſcht, dieſelbe iſt zu Johanni
circa zum alten Preiſe wieder gepachtet, Arbeiter billig, ein ſehr gutes
Geſchäft für junge Kraft. Vermögens- Nachweis circa 150,000 Agen-
ten verbeten. Alles Nähere ertheilt R. Meyer. Grabnick p. Lyck.

Jn den Tagen vom 21. bis 24. Mat
d. Js. ſollen die Gras und Luzerne-
Nutzungen ſämmtlicher Böſchungen
des Bahnkörpers, der Parallelgräben
Rampen und Nebenanlagen der Bahn
auf den Strecken:

Halle Wegeleben
Frose Ballenstedt und
Halberstadt Thale

für die Zeit bis zum 1. October 1888
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Die Pachtbedingungen können
bei den betreffenden Bahnmeiſtern ein
geſehen werden. Auch werden die
ſelben im Pacht Termine bekannt ge

macht. (5883Halberſtadt, im Mai 1884.
Königl. Eiſenbahu-Betriebsamt.

Ein ſchönes Gut,
Stde. v. d. Bahn, mit 100 Mor

gen ſehr tragfähigem Land (Rä
benboden), Wieſen, lebendem und
todtem Inventar iſt mit An-
zahlung billig zu verkaufen. Das
Reſtkaufgeld kann eine Reihe von
Jahren unkündbar ſtehen bleiben.
Beſitzer iſt Actionär einer ſehr ren
tablen Zuckerfabrik. Die Ueber

ab k nDie Verpachtungsbedingungen, die Karte und das Vermeſſungs n ann ſoſvrt, auch ſpäter

Regiſter werden im Termine bekannt gemacht, und können auch vorher
während der Dienſtſtunden im Locale der unterzeichneten Receptur ein

folgen. Anfragen erbeten poſtl.
C. M. 20 Seesen. [5850

Verkauf.
Außergewöhnlicher Verh. wegen,

wird ein Gut in Unterfranken 440
Morgen, für 85 000 verkaxft.
Rentabilität 4/, garantirt. An-
fragen bef. d. Exp. d. Bl. [5694

bession bier Domaine,

Wegen Todesfall ſoll die GräffiStolberg-Roßla'ſche Von
Tilleda in der goldenen Aue net

dazu gepachteten vom Wintzingeröder
Rittergute zuſammen 1500 Morgen
unter dem Pfluge auf noch 11 Jahr,
alſo bis zum I. Juli 1895 von der
Vormundſchaft cedirt werden.

Tilleda liegt ca. 7 Kilometer von
der Bahnſtation und Zuckerfabrik
Roßla, mit denſelben durch gute
Chauſſee verbunden. Die Guter
ſind vollſtändig beſtellt. Bedeu
tender Zuckerrübenbau. Zur Ueber
nahme gehört ein Capital v. 160,000
Mk. Selbſtreflectanten wollen ſich
melden b. Gutspächter J. Weber
zu Roßla a. H. [5820

HausVerkauf.
Das zum Nachlaß der Frau Geheimräthin

Volkmann gehörige, hier Kleine Stein-
strasse Nr. G belegene Hausgrundſtück nebſt
großem Hofraum, Seitengebäude und großem,
bis an die Poſtſtraße ſich erſtreckenden Garten
iſt erbtheilungshalber aus freier Hand zu ver-

[5838

Näheres bei mir zu erfragen.

18617. 19615.
366. 664. 1140. 1801. 2036. 2204.en. IV. Zuchtvieh- Auction.

Montag, den 26. Mai, Vormittags 11 Uhr werden auf
dem Vorwerk Unterröblingen dicht bei Bahnhof Oberröblingen a/S.
gelegn, 22 Stück hochtragende Ferſen er
ſchwerſten Amſterdamer Ragçe angehörig, unter den in der Auktion
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft. f r 9Auch ſtehen daſelbſt an dieſem Tage 6 fünfjährige ſtarke

Hannöverſche Pferde darunter einige zu Kutſchyſggen
geeignet, zum Verkauf.

Oberamt Schraplan. G. umbert.
300 Stück halbenglische Lämmer

Orxfordſhiredown-Kreuzung, im
Januar geboren, ſtehen per I. Auguſt
zum Verkauf auf dem

Domainen- Amt
Pretzsch a/Elbe. [5421

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Cession.
Eine in bevorzugter Stadt-

gegend hypothekariſch geſicherte
Forderung von rot. 5000 Mk.
ſoll beſonderer Verhältniſſe hal
ber mit Verluſt cedirt werden.
Reflektanten erfahren Näheres

bei Haasenstein Vogler
in Halle a. S. [5951

Verkäuflich:
Eleganter Goldfuchswallach, 6

Jahr alt, lammfromm u. fehlerfrei,
gut geritten (auch als Damenpferd
geeignet), 1,60 Mtr. hoch, trägt
leicht 85 Kilog., für 650.

Gef. Offerten an die Gräfliche
Gutsverwaltung in Hackpfüffel bei
Wallhauſen a. H. [5839

90000 Mark
Jnſtitutengelder, auch getheilt, zu
4 u. 4 hat auf Landhypothek,
jedoch nur bei pupillar. Sicherheit,
zum 1. Juli er. auszuleihen [596

Rechtsanwalt DIZe
in Halle a.
H. Graefe

Inh. Emil Haeussler
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